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ie Voftanftaften nehmen Beſtelung auf biefes Blatt 
an, für Bretlau die Expedition der Breslauer Zeitung 
N Herrenſtraße Nr. 20. 
Luſertiong. Gebühr far den Raum einer ſechstheilligen 
Petitzeile 14 Sgr. 
u — 


Das vierteljäßeige Abonnement beträgt in Breslau 

1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
5 mel. Poſtzuſchlag 1 MI. 24 Sgr. 6 5. 

Die Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei · 
g N e. i 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Hamburg, 30. September. Mit dem Abendzutze 
kam die Nachricht, daß die Holiteiner zwei Schanzen bei 
Friedrichs ſtadt mit dem Bajonett genommen und 14 ver⸗ 
nagelte Kanonen erbentet haben. Die Stadt ſoll 
cernirt fein. 


Die Beſatzung von Tönningen, 130 Mann, wurde 
theils niedergemacht, theils gefangen genommen. — (Die 
vorſtehende telegraphiſche Nachricht iſt verſpaͤtet und deshalb gleich⸗ 
zeitig mit den Zeitungs⸗Nachrichten — ſ. unten — hier eins 
gegangen.) 


Kaſſel, 30. September. Die biefige Beſatzung iſt 
durch 3 Bataillone verſtärkt worden. Eine erſchienene 
Verordnung beſchränkt die Gerichte durch Entziehung je: 
der Cognition über Gültigkeit und Wirkſamkeit der er: 
ſchienenen und noch erſcheinenden Verordnungen. Sie 
ſtellt nochmals alle Behörden und öffentliche Diener un⸗ 
ter den Oberbefehlshaber, hebt die Wirkſamkeit gericht⸗ 
licher Ausſprüche wegen Verfaſſungswidrigkeiten und 
Handelns öffentlicher Perſonen auf. Kriegsgerichte wer⸗ 
den nicht nur für Militärperſonen allein, ſondern für 
alle Zuwiderhandelnde eingeſetzt; es ſoll aber meiſtens 
nach Civilſtrafgeſetzen erkaunt werden. Die Bürgergarde 
ſoll gerichtlichen Nequifitionen nicht Folge leiſten, und 
wird unter Militärkommando geſtellt. Zum Schluß eine 
Belehrung über Verantwortlichkeit und Eidesbedeutung 
der Beamten. — (Auch dieſe telegraphiſche Nachricht iſt uns 
verſpätet zugegangen. Durch die Aufmerkſamkeit unſeres Kor⸗ 
tefpondenten in Kaſſel find wir in Stand geſetzt, die erwähnte 
Verordnung wörtlich mitzutheilen. S. Deutſchland.) 


Kaſſel, 1. Oktober. Der Landtagsausſchuß beleuchtet 
die letzte Verordnung und das Manifeſt des Miniſte⸗ 
riums, und legt feierlich Verwahrung dagegen ein. Eine 
neue Verordnung von heute macht den General Haynan, 
wegen Krankheit Bauers zum Oberbefehlshaber. Dieſer 
droht in einer Proklamation, mit ausgedehnter Vollmacht 
verſehen, das Schwert der Obrigkeit mit Entſchiedenheit 
zu führen, — Der Landtagsausſchuß hat einen Nach: 
trag zur Miniſteranklage geliefert. — Militärver⸗ 
ſetzungen wurden vorgenommen. 


Paris, a0. September. Der „Conſtitutionuel“ er: 
klärt aus authentiſcher Quelle, der Präſident wolle keine 
Uſurpation. f 


Lucian Murat iſt nach Turin abgereiſt. . 


In Straßburg ſiegten bei den Generalraths⸗Wahlen 
zwei moderirte Kandidaten. 


Die deutſchen Angelegenheiten fangen an die Auf⸗ 
merkſamkeit der Börſenwelt auf ſich zu ziehen. — Der 
„National“ giebt heute ein intereſſantes Verzeichniß der 
Städte, in welchen die Kirche ſich des Jngendunterrichts 
bereits bemächtigt hat. 

3%, 57, 55. 5% 92, 55. 


Samburg, 1. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89 J. Köln: 

Minden 6½. Nordbahn 37½. BE 
Getreide ſtill. Oel ftilte. Kaffee ſehr ruhig. Zink 2000 
Etnr. p. Frühjahr 10 ¼, 2000 Eine. Lieferung 10 ½. 
tettin, 1. Oktober. Ro Herbſt 33 ½ üh⸗ 
> „1. 5 ggen p. 53 ½, p. Früh⸗ 
jahr 37%, Br. übtz 1 Spiritus 24½ p. 
Frühjahr — 5 Abs Da ee e Rack 


Frankfurt a. M. 1. Oktober. 
Wien 100 ¼. Deen 


Stuttgart, 30. September. Die Landes verſamm⸗ 
lung iſt auf den 4. Oktober einberufen. 


Turin, 28, September. Die Gemächer des biefigen 
Erzbiſchofes wurden verſiegelt. Herrn Franzoni wurden 
3 Päſſe überreicht, um fein Exil nach Gefallen zu wäh⸗ 
len. Er hat gegen ſeine Verweiſung Proteſt eingelegt, 
ward jedoch fortgeführt, ohne daß man weiß wohin. Am 
21. ward auch der Erzbiſchof von Cagliari des Landes 
verwieſen, und am 23. bereits nach Civitavecchia beför⸗ 
dert, weil er einen Widerruf energiſch verweigerte. — 
Das Marinedepartement ſoll von dem Kriegsminiſterium 
getrennt, und dem Handelsminiſtertum einverleibt werden. 


Nordbahn 41 ½, 


ueber ſicht. 


Bresla g . 
nung des — — Oktober. Der Staats⸗Anzeiger publizirt die Ernen⸗ 
Staats ſekretär f draths v. Sydow zum proviſoriſchen Unter; 
r die auswärtigen Angelegenheiten, ſo wie zum 


Vertreter Preußens 
Ferner theilt daſſelbe Blatt Vorſitzenden im Fürſten⸗ Kollegium. 


t 0 5 
der letzten Sitzung des — protokollariſchen Auszug in Betreff 


sch ne . 4 5 
ſchiedsrede des Miniſters v. Rad me mit, in welchem die Ab- 


at mi itz ausführlich berichtet wird. Der 
Auszug ſchließt mit der bemerkenswert i Ra 
— 8 Mittheilungen über die anzeige: „Die Sitzung ſchloß 


N ie 
der königlich preußiſchen mit der k. . op ſchwebenden Verhandlungen 


erreicht r 5 4 

lich der Verwaltung des Bundes-Etgenchen Regierung hinſicht 
i 55 für de hums und der Neu 
deſtaltung der Verfaſſung THE hr weiteren Bund.“ Diefe 
eldung enthält viele Räthſel. — Die miniſterelle O. O. Korreſpondenz 
Meldet ein Geſet an, welches die Auflöſung des bisherigen ir 
raths ausſpricht. 


Aus Poſen meldet die dortige Zeitung, daß der Befehl zur Mo 


bilmachung des 8. Infanterie-(Leib-)Negimentd eingegangen fe; 
In der Rheinprovinz dauern die Truppenbewegungen u. 
Konzentrirung der dort auſzuſtellenden Beobachtungs Corps fort, — 
Durch Hannover find am 29. September 180 preußiſche Huſaren 
paſſirt, welche nach Düſſeldorf gehen. 


„ 


Die Anhäufung von Truppenmaſſen in Kaſſel hat begonnen. Be 


reits am 29. September Abends iſt ein Bataillon des 3. Infanterie 


Regiments unter dem Jubel des Volkes einmarſchi ct. Wozu dieſe 


und Vernunft in einem eben ſo 


Donnerstag den 3. Oktober 


Truppen dienen ſollen, zeigt eine kurfürſtliche Verordnung, die am 
30. September publizirt worden iſt. Dieſelbe beſagt: daß weder den 
Gerichten noch andern Behörden die Befugniſſe zuſtehen, über die Gil⸗ 
tigkeit und Wirkſamkeit der erſcheinenden kurfürſtlichen Verordnungen 
ein Urtheil zu fällen, auch werden die in dieſer Beziehung bereits ge. 


thanen Ausſprüche der Gerichte als ungiltig erklärt. Alle Behörden, 


ohne Ausnahme, werden unter die Machtvollkommenheit des Milttär⸗ 
Oberbeſehlshabers geſtellt. Wer Dieſem zuwiderhandelt, verfällt dem 
Kriegsgericht, welches jedoch meiſt nach den Civil⸗Strafgeſetzen erken⸗ 
nen ſoll. Die Bürgerwehr ſteht ausſchließlich unter dem Militär⸗ 
Kommando. — Der ſtändiſche Ausſchuß hat am 1. Oktober gegen 
dieſe Verordnung einen energiſchen Proteſt erlaſſen. — Am ſelben 
Tage wurde General Haynau als Militär⸗Oberbefehlshaber prokla⸗ 
mirt, und dieſer zeigt in einem Manifeſt an, daß er, mit ausgedehnten 
Vollmachten verſehen, das Schwert der Obrigkeit mit Entſchieden⸗ 
heit führen werde. — Leider iſt zu fürchten, daß es nicht möglich ſein 
wird, bei Ausführung dieſer Maßregeln die Ruhe noch ferner aufrecht 
zu erhalten. Auf die geſammte Haltung des Militärs wird hierbei 
Alles ankommen. Bei Letzterem ſind viele Verſetzungen vorgekommen. 


Die Zollkonferenz in Kaſſel iſt auf acht Tage vertagt. Die 
preußiſchen Vorſchläge werden vorläufig durchgehen. 


Auch die Heſſen⸗Darmſtädtiſche Regierung geht mit entſchiede⸗ 
nen Maßregeln vor. Trotzdem, daß die Kammern die Steuern nicht 
bewilligt haben, ſchreibt dennoch die Regierung in einem Manifeſte vom 
30. September die Steuer ⸗Erhebung für das letzte Vierteljahr 1850 
aus, und verkündet noch weitere Maßnahmen. 


In Koburg haben Exzeſſe gegen Beamte ſtattgefunden; es find 
deshalb die Strafbeſtimmungen des Aufruhrgeſetzes publizirt und 
andere Vorkehrungen für Aufrechthaltung der Ruhe getroffen worden. 
Von Gotha iſt Militär nach Koburg abgegangen. — Dem Land- 
tage zu Koburg hat die Regierung angezeigt, daß ſie die der Statthal⸗ 
terſchaft von Schleswig⸗Holſtein ſchuldige Summe von 2000 Thlr. aus- 
gezahlt habe. 

In Karlsruhe haben bedauernswerthe Reibungen zwiſchen preußi⸗ 
ſchen und badiſchen Soldaten ſtattgefunden. 


Auf dem Kriegs ſchauplatz in Schleswig⸗Holſtein haben die 
Truppen unter General Williſen am 29. September ſiegreich gefoch⸗ 
ten. Die Auſſenwerke von Friedrichsſtadt ſind genommen, und die 
Stadt vollſtändig cernirt. Kommt kein bedeutender Entſatz von Seiten 
des däniſchen Heeres, ſo muß ſich die Beſatzung ergeben. Sie iſt be⸗ 
reits dazu aufgefordert worden, hat ſich aber bis jetzt deſſen geweigert. 
Der Angriff wird nun fortgeſetzt, und ein anrückendes däniſches Ent⸗ 
ſatzungs-Korps nach Kräften fern gehalten werden. 


In Paris wird man auf die Ereigniſſe in Deutſchland aufmerk⸗ 


ſam. — Der Präſident ſucht unter der Hand den Vorwurf der Uſur⸗ 
pation von ſich abzuwälzen. 


5 Preufen 
Berlin, 1. Ditober, Se. Mojefät der König haben alle: 
gnäbigft gerubt: Allerhöchſtihren Geſandten bei der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, den Kammerherrn, geheimen Legationsrat 
v. Sydow, proviſoriſch mit der Wahrnehmung der Stelle des 
we ee eee auswärtigen Angelegenheiten und 
inſonderheit mi 1 deen der politiſchen Abtheilung des 
eee 5 1 8 Wan in ge 
e 2 2 zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen aue de des Vertreters Preußens 
und rg 33 bel der ſch ar Sürften- Kollegium, Aller⸗ 
höchſtihrem Geſandte re zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
A Kammerherrn, gehei gationsrathe v. Sydow zu 
übertragen. a 
Bel der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 102ter 
königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf 
Nr. 24,668; 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 47,551 
und 50,779; 4 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 5899, 16,679. 
41,880 und 49,276 und 10 Gewinne zu 100 Krhlr. auf Nr. 
615 2831. 4465. 10,030. 30,125. 32,743. 53,253, 62,672. 
{4 48 und 70,071. - } 
ngefommen: Se. Durchlaucht der Herzog Karl zu 
Schleswig» Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg, von 
Dresden. Se. Durchlaucht der Fürſt Georg zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗ Berleburg, von Krakau. Der Hof⸗Jäger⸗ 
meiſter von Pachelbl⸗-Gehag, von Neu⸗Vorpommern. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der wirkliche geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen, von Bonin, nach Stettin. 
abe n 1. Oktober. [Protokollariſcher Auszug. Die 
über den Austritt des Generallieutenants v. Radowitz, als des 
ſeitherigen Vorſitzenden des proviſoriſchen Fürſtenkollegiums, in der 
Sitzung vom 27. September d. J. ſtattgehabte Verhandlung 
lautet im protokollariſchen Auszuge wie folgt: „Der Vorſiz⸗ 
zende er daß er die heutige Sitzung mit einer ihm felbft 
betreffenden Mittheilung zu eröffnen habe. Des Königs Maje⸗ 
ſtät habe den Freiherrn v. Schleinitz auf deſſen, durch Rück⸗ 
ſichten für feine angegriffene Geſundheit veranlaßten dringenden 
Wunſch. von he Leitung des Minifteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheite unden und ihm, dem Vorſitzenden, die Stelle 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten übertragen. In 
Folge deſſen 1 gute feinem feitherigen Verheltniß zu dim 
e ee en 1 ſein Fate 1 äh 
geheimer ls. Sydow, werde die Stelle des. tgl 
preußiſchen ea rag und Vorſitzenden im proviſoriſchen 
Fürſtenkollegium für Miele Zeit allein bekleiden. Die des⸗ 
falfigen amtlichen. Mi denten würden dem Kollegium 
baldigſt zugehen. Ihm, dem ſcheidenden Vorſitzenden, bleibe nur 
übrig, den alleen enen deitume zu danken. Er habe ſich 
in dieſem Kreiſe mit Ma erbunden gewußt, denen er höchſte 
Achtung schulde, mit Männern, bei denen Ehre, Patriotismus 
mit in ene Tönen als ſeltenen Einklange 
ſtehe. Müſſe die e fte ieſen Kreis ihm ſtets theuer 
bleiben, ſo werde es ihn G2 k 890 wenn auch die Mitglieder 
des Kollegiums mit einiger Geneigtheit ihre Gedanken fernerhin 
105 ihn richten möchten. Was ihm Boe nüch das Scheiden er⸗ 
cb de, ſei der Umſtand, daß ſein Verhältniß zum Kollegium 
zwar verändert, aber nicht gelöſt werde. Er glaube dabei verſi⸗ 
ſichern zu können, daß die Ueberzeugung, die in den Mitgliedern 


des Kollegiums lebe, auch ihn durchdringe. So wenig die Mit⸗ 
glieder des Kollegiums auf ihrer Stelle verharren würden, wenn 
fie ſich des ernſtlichen Willens ihrer Regierungen in Förderung 
der großen Aufgabe nicht mehr bewußt wären, ſo wenig werde 
auch er, bei dem Mangel dieſes Bewußtſeins, die ihm übertra⸗ 
gene Funktion fortzuſetzen vermögen. Die Anſichten über die 
dienlichſten Mittel zur Erreichung des Ziels ſeien zwiſchen ihm 
und den Mitgliedern des Kollegiums nicht immer dieſelben gewe⸗ 
ſen; eine ſolche Differenz könne ſich auch hin und wieder noch 
ferner kundgeben; über das Ziel ſelbſt aber werde die Ueberzeu⸗ 
gung ſtets eine einige ſein. Das Bewußtſein dieſer Einigkeit 
werde auch fürderhin befähigen, eine gemeinſchaftliche Linie des 
gedeihlichen Handelns einzuhalten und Dasjenige zu erkennen und 
anzuwenden, was ſich am geeignetſten erweiſe, den Grundgedan⸗ 
ken der Union zur rechten Zeit und in der angemeſſenſten Weiſe 
ins Leben zu rufen. — Der großherzoglich badiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Legationsrath v. Porbeck, ſpricht im Namen des Kolle⸗ 
giums das ſchmerzliche Bedauern über die Löſung der bisherigen 
nächſten Geſchäfts⸗Verbindung mit dem ſcheidenden Vorſitzenden 
aus. Er verbindet damit den Ausdruck ſowohl des lebhaften 
Dankes für die von dem Generallieutenant v. Radowitz feither 
bewieſene umſichtige Leitung, für die der Sache zugewandte treue 
Sorgfalt, für freundliches Wohlwollen und offenes Entgegenkom⸗ 
men, als auch der feſten, durch die letzten Worte des Scheiden⸗ 
den neu gekräftigten Zuverſicht, daß derſelbe auch in ſeiner künf⸗ 
tigen Stellung der großen Aufgabe mit gleicher Treue zugethan 
bleiben werde. — Generallieutenant v. Radowitz kann und will 
das Letztere im vollſten, uneingeſchränkteſten Sinne bejahen.“ — 
Es erfolgte ſodann eine ausführliche Darlegung des augenblick⸗ 
lichen Standpunktes der kurheſſiſchen Angelegenheit, des da⸗ 
bei von der königl. preußiſchen Regierung bisher eingehaltenen 
Verfahrens und ihrer Entſchließungen für die Zukunft. — Die 
Sitzung ſchloß nach vertraulichen Mittheilungen über die ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen der königl. preußiſchen mit 
der kaiſerl königl. öſterreichiſchen Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Verwaltung des Bundes-Eigenthums 
und der Neugeſtaltung der Verfaſſung für den wei⸗ 
teren Bund. (St.⸗Anz.) 


C. C. Berlin, 1. Oktober. [Der Staatsrath.] Es iſt 
in den öffentlichen Blättern mehrfach von einem Geſetzentwurf 
über Reorganiſation des Staatsxraths die Rede gewe⸗ 
ſen. Wie wir hören, iſt allerdings ein ſolcher Geſetzentwurf in 
Berathung geweſen, jedoch von dem Staats⸗Miniſterium die Vor⸗ 
frage über das Bedürfniß eines Fortbeſtehens des Staatsraths 
überhaupt verneint worden. Was nämlich die demſelben früher 
übertragene ſogenannte adminiſtrative Juſtiz betrifft, ſo iſt dieſe 
inzwiſchen an eigene Behörden, nämlich an den Disciplinarhof 
und den Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte 
übergegangen. Zum blos legislatoriſchen Organ aber würde ſich 
der Staatsrath innerhalb des jetzigen konſtitutionellen Staats⸗ 
Organismus nicht wohl eignen, da derſelbe eine ſelbſtſtändige 
Stellung den verantwortlichen Miniſtern gegenüber nicht einneh⸗ 
men könnte, anderſeits letztere aber auch nicht Behufs bloßer Vor⸗ 
bereitung der Geſetze an ein beſtimmtes Organ gebunden ſein 
können, ſondern in der Wahl der jedesmaligen Kommiſſarien zu 
dieſem Geſchäfte völlig freie Hand haben müſſen, um ihr Syſtem 
und ihre Verantwortlichkeit zu ſchützen. Dem Vernehmen nach 
wird ſich daher, was rückſichtlich des Staatsraths ge⸗ 
ſchehen ſoll, auf ein Geſetz beſchränken, welches die Auf⸗ 
löſung dieſer Zuftitution ausſpricht. 


[Das ſtatiſtiſche Bureau] in Berlin Ei in feinen Mittheilungen 
den Anfang der Darſtellung „einer ſtatiſtiſchen Meberficht des 
geſammten preußiſchen Militärs am Ende des Jahres 
1849 nach Alters-, Geſchlechts-, Ehe: und Religious⸗ 
verhältniſſen der verſchiedenen Truppengattungen“ gemacht. 
Wir heben folgendes hervor: „Die Militär⸗Einwohner des preußiſchen 
Staates werden am Ende eines jeden Jahres auf 92 des 
königlichen 5 gezählt; die am Ende des Jahres 1849 
ſtattgefundene Zä The 
entfernt von den e Garniſonsorten und auch 775 theilweiſe 
auf dem Kriegsfuß an. — Die Zahl der außerhalb der Grenzen des 
preußiſchen Staates ſtehenden Truppen im Dezember 1849 betrug 
43,655 Mann. Die dem preußiſchen Militär wie en Perſonen, 
mit Ausſchluß der Familienglieder verheiratheter Militärs, betrugen 
überhaupt 199,012. Im Sabre 1846 hatte die preußiſche Armee einen 
R von 138,810; 1847: 138,952; 1848: 191,387 Mann. 
nde 1849 waren in der ſammten preuß. Armee aktiv: 6387 Offi⸗ 
ziere oder 3 pCt., 3286 Militärbeamte x. oder 1, pCt., und 189,339 
Unteroffiziere, Spielleute und Gemeine oder 95,14 pCt. Es kam alſo 
1 Offizier auf etwa 30 Gemeine. 


In Beziehung auf die Altersverhältniſſe der geſammten Armee, mit 
Ausſchluß der unter 1 Jahre alten Kadetten 3 Zöglinge in den 
Militärerziehungsanſtalten, jo waren in einem Alter von 17 bis 19 
Jahren 4251 Militärperſonen, von 20—24 Jahren 132,706; von 25—32 
Fahren 44,895; von 33—39 Jahren 7630 Perſonen; 40—50: 3214 
Perfonen; von 46—69: 4059 Perſonen und über 60 Jahre akt: 1186 
Perſonen. Die am Ende 1848 im preußiſchen Staate überhaupt ge⸗ 
zählten überſechszehnjährigen Männer betragen 4,539,454; davon kom. 
85 92 die Jahre 17—19: 453,050; auf 20-24: 726,037; und auf 
25—32: 1,093,754. 

Wenn bei der beſtehenden allgemeinen Militärpflichtigkeit von 100 
im geſetzlichen Alter befindlichen jungen Leuten nur etwa 18 bis 19 zur 
Aushebung kommen, welche nach etwa 2“ bis Zjähriger Dienstzeit 5 
der zu ihren bürgerlichen Geſchäften zurückkehren, jo wird dien un be⸗ 
gemeinen in den gewerblichen Berhältniffen der Bevölkerung kau ichen 
merkbar werden. Von den am Ende des Jahres 1849 In tat et: 
Heere dienenden Militärperſonen waren Ende 1849 außerha Lu emburg: 
im Großherzogthum Baden: 19619 Militärperfonen; an Herzogtum 
4878 in Man: 5081; in Frankfurt a. M.: 431; ein und Schles⸗ 
Wigger Altenburg: 406: in Hamburg: 3565; in Holſtei 

15575 Mann. i i 

& einer Personen aht von etwa 19 000 Mang annere n 
mentern der 0 anterie, Kavallerie, Artillerie und E Militärſträfl am 
Schluſſe des Sabres 1849 nur 2204 oder etwa ichen nde Mage 
ein Zeugniß don der guten Disziplin der Eintritt zum Militärdtenn 
auch nur ganz unbeſcholtenen Perſonen daß unter dit ärdienſt 
Maße wird, ſo kann es doch nicht RN ſehr ver ine, Großen 

aſſe aus allen ge cen S Enden ſud, wel ſchiedener Bil. 

dung und Erziehung immer Einige detunden komm che ſich 
egen ‚die militäriiche Diezipein zu fachen Bildung d Allen, 
giebt Zeugniß von der allgemein ſittli ung der Nation, daß 
deren verhältnißmäßig fo wenige ſind. 


Bei der Neuwahl eines Abgeordneten zur 2ten Kammer für 


den 
Wahlbezirk Gneſen iſt der Cigentbümer Wien ckowoki aus Trzemeszno] 


gewählt worden und hat die Wähl angenommen. 
gu waren als an der Cholera 


0 umma 1027 


* l 
um 29. v. Mis Nad g 
det: 10113 Zugang dis um 30. 16; © 0 Har 

h 575; in Behandlung geblieben 116; 


Savon find ge» 


neſen 333, geſſorb unter den 


en 
zuletzt gemeldelen 26 ſind 9 Todesfälle. 


mer 57; in Würtemberg Seh in Baden 
en 


hlung traf das preußiſche Militär zum großen Theil. 


1850. 


Die Zahl der gewz u den St 
ockfamnlungen der i e Staa 
trägt: in Preußen zur 2ten Kammer 350, zur Iſten Kammer 180; in 
Baiern zur 2ten Kammer 146; in Sachſen zur 2ten Kammer 75, zur 
Iften Kammer 50; in Hannover zur 2ten Kammer 79, zur gen 
Iften Kammer 8; in Kurheſſen 48 im ae lbum Hen — 
2ten Kammer 50, zur erſten Kammer 25; in Sachsen Weimer 41; in 
Sachſen⸗Koburg 18 und in Gotha 25; in Sachſen⸗Meiningen 253 in 
Sa Jen-dtenburg 29; in Draunfpiweig 54; in Naſſau 41; in 
Mecklenburg-Schwerin (nach der ſetzt aufgehobenen Verfaſſung) 60; 
in Oldenburg 46; in Anhalt⸗Deſſau 22; in Anhalt⸗Köthen 22; in 
Anhalt-Berndurg 16; in Schwarzburg-Kudolſtadt 20; in Schwar burg ⸗ 
Sondershauſen 18; in Reuß älter. Linie 12; in Reuß jüng. einde 2 ; 
in Lippe 25; in Schaumburg: Lippe 20; in Waldeck 15. Hiernach 
kommt nach den verſchiedenen Bevölkerungen 1 900 blter Abgeordne⸗ 
ter in Preußen auf 46,000, in Baiern auf 31,500, in Sachſen auf 
24,500, in Hannover auf 22,300, in Würtemberg auf 27,200 15 Ba⸗ 
den auf 21,500, in Kurheſſen auf 15,200, im Großher sathum Heſſen 
auf 17,000, in Sachſen⸗Weimar auf 6,300, in Sachſen⸗Koburg und 
Gotha auf 3,400, in Sachſen⸗Meiningen auf 6,400, in Sachſen⸗Alten⸗ 
burg auf 4,500, in Braunſchweig auf 4,900, in Naſſau auf 9,800, in 
Mecklenburg⸗Schwerin (ſ. oben) auf 8,800, in Oldenburg auf 6,000, 
in Anhalt⸗Deſſau auf 2,900, in Anhalt⸗Köthen a 2,000, in Anhalt⸗ 
Bernburg auf 3,000, in Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf 3,500, in Schwarz. 
burg⸗Sondershauſen auf 3,300, in Reuß ält. Linie auf 3,000, in Reuß 
jüng. Linie auf 4000, in Lippe auf 4,300, in Schaumburg ⸗Lippe auf 
1,400, in Waldeck auf 3,800 Seelen. # 

Poſen, 30. Sept, [Mobilmahung.) Soeben erfahren 
wir, daß der Befehl ergangen ift, das 8, Infanterie⸗ (Leib⸗) 
Regiment mobil zu machen. + Poſ. 3.) 

Köln, 29. September. [Militäriſches.] Heute Mor⸗ 
gen 6 Uhr verließ unſere Stadt das 18. Infanterie⸗Regiment 
und marſchirte auf Elberfeld zu, um ſich nach Paderborn zu be⸗ 
geben; und ſchon um 12 Uhr Mittags rückten einzelne Truppen 
des 15. Infanterie⸗Regiments, von Koblenz kommend, hier ein, 
welchen noch im Laufe des Tages das ganze Regiment folgte. 
— Geſtern Abends traf mit dem letzten Zuge der rheiniſchen 
Eiſenbahn der türkiſche Geſandte am engliſchen Hofe hier ein. 

ef.) 
Deut ſchlan d. i 

** Kaſſel, 29. Septbr. [Tages neuigkeiten.] Heute 
rücken zwei Bataillone Infanterie und zwei Schwa⸗ 
dronen Huſaren und morgen ein Bat. Schützen hier ein. 
Die Strafabtheilung, welche bisher im Kaſtel einquartirt war, 
iſt geſtern ſchleunigſt nach Hofgeismar verlegt worden. Weshalb 
dieſe unſere Citadelle geräumt worden iſt und weshalb ſolche 
Truppenmaſſen hier zuſammen gezogen werden, iſt noch unbekannt. 
Wahrſcheinlich will Haſſenpflug einen neuen Trumpf auss 
ſpielen. — Die Kommandanturen zu Marburg, Rotenberg und 
Ziegenhain, wo ein Theil dieſer Truppen Te szuſtande 
lagen, ſind aufgehoben worden. — Die Probenummer der „Kaſ⸗ 
ſelſchen Zeitung“, redigirt von Obermüller und in Frank⸗ 
furt gedruckt, iſt geſtern mit der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung ange⸗ 
kommen und ausgegeben worden. — Daß unter dem Zuſammen⸗ 
treffen aller dieſer Umſtände eine große Spannung der Gemüther 
hier herrſcht, iſt leicht begreiflich, aber dennoch nirgends Verzagt⸗ 
heit. Die zur Nachgiebigkeit geneigten, ſehen ihr Ultimatum in 
der Eingabe des bleibenden Ausſchuſſes an den Kurfürſten, worin 
dieſem nochmals der Wahrheit gemäß die Sachlage vorgeſtellt 
wird und diejenigen, deren Muth eine Stütze bedurfte, erblicken 
dieſe in der Depeſche, worin die preußiſche Regierung das Be⸗ 
nehmen des Volkes als legal und das der Miniſter als einen 
Verfaſſungsbruch bezeichnet. Man kann fagen, dieſe Nach⸗ 
richt brachte eine allgemeine freudige Senſation hervor und hat 
die Haltung der Bürger neu gekräftigt. - 

** Kaſſel, 30. Sept. [Einmarſch der Truppen. — 
Kurfürſtliche Verordnung.] Wie ich geſtern angezeigt 
habe, fo iſt es geſchehen. Noch geſtern Abend um 9 Uhr if 
von Hanau ein Bataillon des 3, Infanterie⸗Regi⸗ 
ments hier eingetroffen. Die Truppen wurden mit großem 
Jubel vom Bahnhofe bis in die Kaſerne geleitet. — ie fo 
eben ausgegebene Nr. 17 der „Gefeg: Sammlung für Kur⸗ 
heſſen“ enthält folgende höchſt wichtigen A 5 

rin 50 
vom 28. Septen ganzung der Verord⸗ 


die weitere! dhabung und Er 5 
ae en 7 5 8 I RER 
u ſt andes, 9 * 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm 1, Rum 
fürſt ꝛc. ꝛc. thun hiermit —.— m 28ſter d 
er Dur Unſere Verordnun nd Unſ M. publicirte 
Bundesbeſchluß hat auf den Zuſtan ſeres Landes, welchen 
Mir bereits durch Unſere Verordnungen vom aten und 7ten d. M. 
dargelegt haben, die Artikel 25 und 26 der Wiener Schlußakte 
anwendbar erklärt. ; a 
Wir müſſen hierin die Verpflichtung als eine um fo unabweis⸗ 
lichere erkennen, durch die in der Verfaſſunge Urkunde gegebenen 
Mittel weitere . du treffen, daß jedem Fortſchritſe zum 
Umfturze aller staatlichen Ordnung eine unübericpreitbare Grenze 


werde. 8 

$2 der Verfaſſungs n ten Januar 1831 
diebe die Depierungsiorm der Aurfaniee me ee ga $ 10 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vereinigt der Landesherk alle Rechte der 
Staatsgewalt zu verfaſſungemäßlger Ausübung, tn fh. 

Mit dieſer, durch die Verfaſſungs⸗Urkunde geſicherten Grundlage 
des Staates muß, wo die monärchiſche Menterung zu ſelbſtſtän⸗ 
diger Wirkſamkeit berufen iſt, eine jede davon unabhängige Ge. 
walt ſchlechthin unvereinbar fein, in Deren Berechtigung es gelegt 
jein könnte, die Rechte der Staatsgewalt unmittelbar außer der 
jenigen ſelbſtſtändigen Wirkſamkelt zu gebe, welche ihr bei außer. 
ordentlichen Fällen durch den § 95 der Verfaſſungs⸗ Urkunde an? 
vertraut iſt. 

Mit dieſer MWirkfamteit Unſerer Regierung darf demnach irgend 
eine T Ale Unferer Gerichte und Behörden, . Unſere, zur 
Sichere des Staates und der bedrohten öffentlichen Ordnung 
ergriffenen Maßregeln einer Beurtheilung zu unterzieben und die⸗ 

9 durch Cee oder Be oe außer, Anwendung zu 
ä — m keiner Weiſe in A Been treten. Nur den 
Landländen kann u. Peſſehen, durc Berfagung der verjaffunge« 
mäßt en. Aftimmung jene Maßregeln wieder in 
Wegfa . 

r konnten erwarten, daß alle Unſere Behörden, ſowie die 
Gerichte jede Ausdehnung — Kompetenz uber den Boden, den 
wenn auch nur proviſoriſch geltende Geſetze dei außerordentlichen 
de zu begründen haben, vermeiden würden. 
müſſen aber leider erfahren, daß von Gerichten Unſeres Landes 
es unternommen iſt, gegen die durch Unſere Verordnung vom 7 
M. getroffenen Einrichtungen unmittelbar ainphae ak? 
Uns daher gene ſehen, dieſen Uebergriffen abhälfſche Maß. 
regeln entgegenzuſetzen, ſowie alle Unternehmungen, mlei 
Seite fie ausgehen mochten, die egen die v 97 t 
Unferer Anordnungen in der befragten Verordnung gerichtet wer. 
den, zur gebührenden Beſtrafung zu bringen, 


| | — 


und verordnen daher auf den Grund des § 95 der Verfaſſungs⸗ ſolchen Geltendmachung von Eidespflichtigen beſtehen zu laſſen, 
? umme auf den rend anf, Geh Se A 
wan Nn: IE BE Let)” - : 
See er)" ie DER DE a f 0 
beigedrückten Staatsſiegels 
ilhelmsbad, am 28. September 


Friedrich Wilbel 

i riedri m. 
\ 2 7 8 S.) . 

Vt. Haſſenpflug. vt. Haynau. Vi. Baumbach. 

Fulda, 27. September, Geſtern Abend durchzogen ſtarke 
Patrouillen die Stadt; die Weiſung des kommandirenden Un⸗ 
tetoffſziers lautete: „in allen Gaſt⸗ und Wirthshaͤuſern ſich nach 
fremben Soldaten zu erkundigen.“ Was dieſes Manöver bedeu⸗ 
ten ſoll, weiß hier Niemand. (Han. Z.) 

rankfurt a. M., 29. Sept. (Kurheſſen betref⸗ 
fend]! Dem Vernehmen nach hat der kurheſſiſche Premier 
Miniſter die Abſendung eines Kriegskommiſſars und eines 
Civilkommiſſars mit außerordentlichen Vollmachten nach 
Kaſſel beſchloſſen, wohin ſich dieſelben ſchon in dieſen Tagen be⸗ 
geben würden. Sie ſind bereits ernannt. Ueber den Inhalt 
ihrer Inſtruktionen hat noch nichts verlautet. Dieſe ſollen 
geſtern noch nicht ausgearbeitet geweſen ſein; Herr Haſſen⸗ 
pflug ſoll ſich nämlich ſeit einigen Tagen in einem leidenden 
Zuſtande befinden, deſſen Fortdauer eine Modifikation des Kabi⸗ 
nets nur beſchleunigen würde. (D. A. Z.) 

[Die Situation der „Großdeutſchen“] iſt niemals un⸗ 
glücklicher geweſen, als in dieſem Augenblicke, wo ſie völlig ent: 
larvt eingeſtehen müſſen, daß ihr Streben nur auf Wieder⸗ 
herſtellung des Abſolutismus und auf Zerſtückelung 
Deutſchlands gerichtet war. Dennoch trotzen fie noch und 
ſprechen von Anwendung der äußerſten Mittel, um ihre Abſich⸗ 
ten gegen Preußen durchzuſetzen. Leicht möglich, daß wir bald 
von einem Beſchluſſe der „Bundesverſammlung“ hören, der 
Preußen in die Acht erklärt; es ſind uns wenigſtens Aeuße⸗ 
rungen einzelner Klubbmitglieder zu Ohren gekommen, aus denen 
wir abnehmen müſſen, daß fie in der Wuth über ihre gegenwät⸗ 
tige Lage die tollſten Streiche zu begehen gedenken. sbeſon⸗ 


1. J. von Uns erlaffenen Verordnungen iſt ausgeſchloſſen, und 
wird jedes Verfahren für unſtatthaft erklärt, welches unmittelbar 
oder mittelbar zum Zweck haben ſollte, einen gerichtlichen bien 
ſpruch über die Frage nach der rechtlichen Gültigkeit oder WITH 
famteit jener Verordnungen herbeizuführen. 

Igngleichen werden alle hiermit im Widerſpruche fe enden und 
auf die angebliche Verfaſſungswidrigkeit der Ver 1 u 
sten und Tien September l. J. gegründeten Aust Se 
> richte für unmietfahn, ebtfärt cg dez pesfage” betzits angeleikte 

gerichtliche Verfahren hierdurch aufgehoben. 

Dem Ober⸗Befehlshabet l a Verpflichtung ob, alle und 
jede bereits eingetretenen Folgen folder Ausſprüche mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu beſettigen, und haben daber alte 
Behörden und öffentliche Diener feinen Beſehlen die ſchuldige 

Folge zu leiſten. 32 


Von den Kriegsgerichten ſollen folgende Vergehen auch der 
nicht zum Militär, gehörigen Perſonen unterſucht und beſtraft 
ehen.  R, N a ric 1% 


feder Ungeborſam und jede Widerſetzlichkeit gegen Unfere im 
vorstehenden Paragraphen erwähnten, zur Sicherheit des Staates 
erlaſſenen Verordnungen, oder gegen die in Gemäßheit derſelben 
getroffenen Anordnungen und Verfügungen des Ober- Befehls. 
babers und deſſen Organe, ſowie jedes gegen Unſere vorgedachten 
Verorpnungen und deren Vollziehung gerichtete Unternehmen; 
fernet jede Verhinderung der Bekanntmachung von Anordnun⸗ 
m und Verfügungen, welche von Uns, unſern Miniſterien oder 
von dem Ober⸗Befehlshaber und deſſen Organen ausgegangen 
ſind, insbeſondere die unbefugte Abnahme oder Zerſtörung des⸗ 
halbiger Plakate; i ; 
ſowie die in den §8 19, 24, 25 und 29 der Verordnung vom 
22jten Oktober 1830 erwähnten Vergehen der Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe durch Zuſammenlaufen und Lärm, die Aufforderung 
zur Störung der öffentlichen Ruhe mittelſt Aeußerungen bei einer 
verſammelten Volksmenge; 
ſodann die mittelbare Anreizung zum Aufruhr durch Öffentliche, 
Unzufriedenheit erregende Reden, oder durch Verbreitung falſcher 
uchrichten von beborſtehenden Gefahren oder der Landeswohl⸗ 
rt nachtheiligen Unternehmungen; 
endlich der Hausfriedensbruch und der Landfriedensbruch. 
Die hier genannten Vergehen, mit Ausnahme des Vergehens 
der Verhinderung der Bekanntmachung don Anordnungen und 
Verfügungen, welches nach den Kriegsgeſetzen zu ahnden iſt, ſollen 
kedoch vorläufig nicht nach den kriegsrechtlichen Strafbeſtimmun⸗ 
gen ſondern nach den Civil⸗Strafgeſetzen beziehungsweiſe dem 
geltenden allgemeinen Rechte, und zwar an öffentlichen Dienern 
wie Aufruhr, beſtraft werden. - 
Die Beſtimmungen des § 7 Unferer Verordnung vom Tten d. 
M. erleiden durch die vorſtehenden Anordnungen keine Ab⸗ 
5 ng. f tin Wr Face 
hs 9 3. 
Kommen durch die, von den Staatsbehörben bei den Gerichten, 
den Staatspolizei⸗Behörden, der Gendarmerie u. ſ. w. in Ge 
müßheit ihrer Verpflichtung zu bewirkenden Anzeigen oder auf 
ſonſtige Weiſe Zuwiderhandlungen und Vergehen der im § 2 ber 
merkten Art zur Kenntniß des Ober⸗Befehlshabers oder der dem 
ſelben untergeordneten Kommandanten, ſo iſt von ihnen wegen 
Einleitung der milttärgerichtlichen Unterſuchung und wegen des 
weitet Erforderlichen, von dem Ober⸗Beſehlshaber wegen Zuſam⸗ 
menſetzung des Kriegsgerichts die nöthige Verfügung zu treffen. 
in 
15 der Verordnung vom 7. September d. 3, den 
a des, Dber-Befehlöhabers untergeordneten Bürgergarden 
5 


plomatie, für berufen und im Stande, Preußen und deſſen Ver⸗ 
bündete zur Anerkennung des Bundestages zu zwingen. Man 
ſpricht als ob es nur der Bildung eines Korps bei Regensburg 
bedürfe, um das Berliner Kabinet „zur Raiſon zu bringen.“ 
In der That vernehmen wir denn auch aus ſehr guter Quelle, 
daß ſich baieriſche Truppenaufſtellungen vom Mittelpunkt 
bei Regensburg aus fächerartig gegen Thüringen und den 
Main bilden werden. ((Conſt. 8.) 
Gotha, 27. Septbr. [ Proklamation. — Exceſſe.] 
Durch die Wühlereien der demoktatiſchen Preſſe in Koburg, 
deren Leiter der kaum der Haft entlaſſene Feodor Streit iſt, hat 
ſich die daſige Landesregierung zu kräftigen, inhibirenden Maß: 
regeln veranlaßt gefunden, indem die Beſtimmungen des neuen 
thüringiſchen Strafgeſetzbuches über Aufruhr publizirt 
und zugleich angeordnet worden iſt, daß nach Eintritt der Polizei⸗ 
ſtunde jede Anhäufung von Perſonen auf öffentlicher 
Straße durch die Bürgerwehr verhindert werden ſoll. Noch 
energiſchere Maßnahmen find durch eine Bekanntmachung des 
Magiſtrats, in welcher die durch tägliche Wühlereien irregeleiteten 
Störer der gefeglihen Ordnung vor weiteren Geſetzesverhöhnun⸗ 
gen gewarnt werden, angedroht worden. — Von Koburg 1 95 
langte Mittheilungen enthalten die Nachricht, daß es daſelbſt be⸗ 
reits zu thätlichen Exceſſen gekommen und mehrere Fenſter 
in den Häuſern einiger Beamten eingeworfen worden find. Die 
hier Behufs des Herbſtmanövers befindlichen Soldaten haben Be⸗ 
fehl zum Abmarſch nach Koburg bekommen. (“Leipz. 3. 
Koburg, 26, September, 
nach längerer Vertagung heute wieder die erſte Sitzung gehal⸗ 
ten. Die Statsregierung zeigte an, daß ſie den auf Koburg 
fallenden Beitrag zu den Verpflegungskoſten der deutſchen Reichs⸗ 
truppen in Schleswig⸗Holſtein aus dem Jahre 1849 mit 
2000, Rtl. an das Departement des Auswärtigen zu Rends⸗ 
burg vollſtändig auszuzahlen verfügt habe und verlangt die nach⸗ 
trägliche ſtändiſche Zuſtimmung. (N. C.) 
Karlsruhe, 27. Sept. [Reibungen.] Letzten Dienftag 
waren hier wieder Präludien zu einem großen Militärkra⸗ 
wall. Nachmittags wurde von einigen preußiſchen Artilleriſten 
ein badiſcher Draganer auf dem Wege nach Gottesau angegriffen, 
mißhandelt und in den Landgraben geworfen. Nachdem er ſich 
wieder herausgearbeitet hatte, griff er die Artilleriſten an und er⸗ 
hielt dabei Succurs von badiſchen Artilleriſten und Dragonern, 
Da die Händel drohender Natur waren, wurde um 6 hr die 
durlacher Thorwache verſtärkt. Die in der Stadt befindlichen 
badiſchen Soldaten zogen nun bei Einbruch der Dunkelheit ge⸗ 
gen die Reiterkaſerne, und während ſie von preuß. Huſaren und 


9 

inſichtlich eder Aeußerung ihrer Thätigkeit an die Anwei⸗ 
ſüngen ebunden, welche desfalls von dem Ober⸗Beſehlshaber oder 
den unter deſſen Befehlen ſtehenden Kommandanten ergehen; Re⸗ 
quifitionen der Eſvil⸗Behörden wegen bewaffneter Hülſeleiſtung 
durch die Bürgergarden können nur an die Militär⸗Kommandanten, 
deren? e die Bürgergarden unterftellt ſind, gerichtet werden. 
Lediglich dieſe Kommandanten haben zu beſtimmen, ob und in 

welcher Weiſe die begehrte Hülfeleiftung einzutreten habe. 
Sollten gleichwohl Requiſitionen der erwähnten Art unmittelbar 
an die Bürgergarden gelangen, ſo liegt dieſen die Verpflichtung 
ob, dieſelben an den vorgeſetzten Militär⸗Kommandanten abzugeben. 
Gegen jeden dieſerhalb ſich zeigenden Ungehorſam und etwa ein⸗ 
tretende Eigenmächtigteit iſt nach §. 6 der Verordnung vom 
7. September d. 3. von dem Oberbefehlshaber beziehungsweise 

von den ihm untergebenen Kommandanten zu verfahren. 
Urkundlich Unferer allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift und des 

beigebrüdten Siepe, sends 
GN pelmaba, am benen 1850. 
a N na 
V.. Haſſenpflug. V Hanau. He baumbach 
— —— Wir Friedeich Wilhelm der ite, Kur⸗ 
den ze. 1 , sommlar 3 n * 7 

Indem Wir die vorſtehende Verordnung erlaſſen, um den einrei- 
enden, durch die pflichtvergeſſene Stündeverſammlung begonnenen 


Artllleriſten mit „Freiſchärler“ begrüßt wurden, gaben ſie dieſen 


rrungen entgegenzutreten, ſehen Mund Unserer Bed dec über gänge iſt am Mittwoch eine Anzahl Dragoner beurlaubt worden 
den Geg . chem der Widerſtand Unſerer Behörden einen — mhk Schauplatz der Schlägereien entfernt zu fein. (. N. 
Anhaltpunkt zu finden glaubt, Unjere Willensmeinung, wie ſie hin⸗ tuttgart 27. September. Wahlprüfungen] Dem 


en ber 
” ii 


achte wh die Verfaſſungs⸗Urkunde auferlegten 


Neben Sa heblenrrabsulegende Eid hat, hinſichtlich der Verpflich. 

de cen Gehprfam gegenüber den 8 und Anordnungen, 
d unmittelbar oder von den 
en Diener aus N . 


’ t die im § 61 enthaltene Aufzählun 85 * N 
der BAU, in wachen die Verantoriiäfei ber Diener fo in An. die gefegliche Anzeige erstattet, damit letere die Einberufung. des 
eg dana r Belefaung eines boheren Befehle ee, e a 
et, nur die v „ Beſotgung eines bohnen elne ang. Hannover, 30. Septbr. (Preußiſches Militär.] 
0 %%% ̃ 180 Dann preußifce‘Qufaren von 
Härt; wo die. Ar dung in verfaffungsmäßiger Form ergan. Hameln, wo fie Quartſer genommen hatten, durch unſere 
in a i 


gen . . 1 . a 
Es wird dies weiter urg den g 42 des Staatsdienſtgeſetzes 
e 
— n n dune Wahren entgegengeſetzt 
Mit keiner Staatsordnung kann ſich eine eme tung vertragen, ins Quartier. 

1 G. f. N.) 

ee 28, Septbr, [Der engere Ausſchuß.] Der 
am 20. Dez. v. J. anfgelößte engere Ausschuß iſt Heute Mit⸗ 
tag 12 Uhr in feinem ehemaligen Lokale auf dem hieſigen Rath: 
hauſe wieder reſtaurirt und in das von dem Freienwalder Schieds⸗ 
gerichte ihm unter Nichtigkeitserklärung des Staatsgrundgeſetzes 
zuerkannte Daſein wieder eingeſezt worden. Von den kitter⸗ 
lichen Mitgliedern war außer den beiden Landräthen von 


ur cher⸗Kuppentin und von Malbzan⸗Rothenmoor nur 


welche den Diener unter Berufung auf 
aſſungs urkunde zum Ungehorſam ei gt. 
en, nur von den Befehlenden ortli fend 
erfaſſungs⸗Urkunde eintretende Verantwortlichtett u tragen sein 
bol die Staatsform eine monarchiſche ble ereimta „ 
Rechte der Staatsgewalt in dem a 

 ahtipoxtlichteit der Meiniſter einen Sinn ha 7 
Glaubwürdigkeit und Vollziehbarkeit aller landesherrlichen? von 
1 ortli n ontraſignicten Verordnungen noch eine 

Bekeutung ten. . 

g behalten zum Becel Ange 


e, ann Bed wet 


durch ſeinen Widerſpruch f nwärtig; N 
ah daß in folgerechter Yufaffun ei (pen Lehre die unterſte ee Deputirte des Stargardſchen Kreiſes gegenwärtig; dagegen 
— de x Ausführung hi der Regie · ſehtze Enger Charlottenthal. (R. Ei 

Eine ſolche dürfen. ” NK? 303 S ER —ͤ— — — 7 7 2 5 
erorbnun 3. ber Verſaſſunge:urtunde, wie fie Unferen | Sehles w Ho Angelegenhei 
de inne an d worden, eben Srhustsrfeninlun. glendetg Bolſteiniſche 27 75 gen, 
Streit, und die e * — desfalls kein dieſem Augendlſch 30. Sept., Nachmittag Na ler N 
Ati ene derſaſſungsmäßi er ing bervor⸗ 8 n richt Hier einge⸗ 
etretene n keit de nu 00 . 1 ng 3 vor — 


immer noch nicht die 
genommen ſei. 


troffen, daß Friedtic 
indeß ſehr gut dort zu 
heute noch die däniſche 
lons beſt ehen 


Unfere Sache ſcheint 
„und man Ba a 8 daß 

7 i N atail⸗ 
ſoll, ſich Und de Suadt Übergeben muß. Die 


Furch die benen Aeg ie 3 Me nr 


1405 e debellion fortſetzt, kann 
Unſern Dienern keinen Anha 1 2 ht, 
Unſere Miniſterien haben in ! * na 

da Atenforbming: gu handhaben, eine ne ung, 


TEN. Yang, „rt 


* Pd 


die nur im Mißverſtande oder Widerſetzlich eit ihren Grund haben 
kann. t 3 
Urkundlich Unferer allerhöchſteigenhändigen unterſchrift und des 


dere hält ſich Baiern, nach Aeußerungen feiner hieſigen Di⸗ 


Die Landſtände haben 


neueſten hier eingetroffenen Nachrichten reichen bis geſtern 3 Uhr 
Nachmittags; was dieſelben melden, iſt weſentlich das Folgende: 

Das Gefecht ward durch unſere Kanonenböte, die durch 
i Nene „Rendsburg“ auf der Eider nach Friedrich⸗ 
ſtadt hingeſchleppt waren, eröffnet. Um 7% Uhr, wie ich Ihr 
nen geſtern bereits ſchrieb, fiel der erſte Schuß. Die Kanonen⸗ 
böte Nr. 3, Lieut. Rieper, Nr. 6, Lieut. Fiſcher, und Nr. 
12, Lieut. Meyer, führten bis 10 ½ Uhr das Gefecht allein; 
das Kanonenboot Nr. 10, Lieut. Burow, kam auf der ſchles⸗ 
wigſchen Seite auf den Grund, ſo daß es nicht wirken konnte. 
Lieut. Andreſen, vom nicht ee dsburg“ 
machte im heftigſten Kugelregen den Verſüch, das Boot 
wieder abzubringen; ſeine Maſchine ward indeß durch das feind⸗ 
liche Feuer ſo ſtark beſchädigt, daß er unverrichteter Sa 
zurückziehen mußte. Das Kanonenboot Nr. 2 wor bei der 
auf den Strand gerathen, lag jedoch unterm Deich geſichert ge⸗ 
gen das feindliche Feuer, und es wird ohne Zweifel mit einge⸗ 
tretener Fluth wieder flott geworden fein, um 10 ½ Uhr kam 
die Batterie Chriſtianſen, auf dem diesſeitigen Eiderufer pla⸗ 
zirt, zum Feuern, Unſere Geſchütze brachten die auf dem Eider⸗ 
deich in einer ſehr feſten Schanze poſtirten feindlichen Ge: 
ſchütze zum Schweigen. Eine zweite Schanze auf der 
Chauſſee wurde von den Unfrigen genommen, nachdem unter dem 
Feuer der 3. 12pfündigen Batterie, Hauptmann Held, der von 
den Dänen gemachte Durchſchnitt auf der Chauſſee zugeworfen 
worden war. Die Batterie hatte keinen weitern Verluſt als 
4 Pferde. Die äußeren Schanzwerke waren damit 
in unſerer Handz unſere Jäger ſtanden am Deich in ſehr 
geringer Entfernung den Dänen, die jenſeits des Eider⸗ und Ton⸗ 
nen⸗Kanals an den Häuſern ſtanden, gegenüber. Nachdem die 
erſte Schanze auf der Chauffee genommen war, ſtürmte das 6. 
Bataillon (I. und 2. Komp.) auf die zweite Schanze; dicht 
vor dem Blockhauſe bekam es indeß ein ſo heftiges Stückkugel⸗ 
und Kartätſchenfeuer, daß es fein Ziel nicht erlangte. Etwa 40 
Mann, darunter der Lieut. Apel, follen bei diefer Affaire gefallen 
ſein. Die unter dem Hauptm. Schöning ſtehende Abtheilung 
des 1. Jaͤgerkorps war unterdeß weiter weſtlich bei Watterſum 


mit Böten über die Eider gegangen. Die beiden Kompag⸗ 


nien nahmen Tönning und Garding, und machten die 
dort befindlichen Dänen zu Gefangenen. Heute Mor⸗ 
gen zwiſchen 7 und 8 Uhr wurden die letzteren hier eingebracht, 
zuerſt 44, dann 59 Mann mit 2 Offizieren, die Lieutenants 
Baron Wedel⸗Wedelsberg und Womfen. Der däͤniſche 


Hauptmann Buhl, der ſich zur Wehr ſetzen wollte, ſoll gefallen 


fein; die Mannſchaft ſcheint ſich ſchnell ergeben zu haben. Un⸗ 
ter den Gefangenen ſind 12 Verwundete; von unſern Jägern 
find 3 Mann geblieben und etwa 8 bis 10 verwundet Fried⸗ 
richſtadt war von unſern Truppen fo gut wie einge⸗ 
ſchloſſen. Wir ſtehen mit einer Anzahl Geſchütze nordweſtlich 
von der Stadt in einer Stellung, die die Chauſſee nach und 
von Huſum vollkommen beherrſcht, ſo daß der Feind eben fo 
ſchwer entwiſchen als von Winnert her neue Truppen heran⸗ 
ziehen kann. In der Stadt brannten 5 Häuſer, die bei der 
Beſchießung eines hinter ihnen liegenden Block⸗ 
hauſes Feuer fingen. Sie ſehen, die Lage der Dinge iſt für 
uns bis jetzt eine ſehr günſtige; deshalb freilich darf man immer 
noch nicht ſanguiniſchen Hoffnungen unbedingt ſich hingeben. 
Die Dänen werden wiſſen, wie wichtig der Beſitz von Friedrich⸗ 
ſtadt iſt, namentlich auch mit Rückſicht auf die dort befindlichen 
großen Schleuſen, durch welche die Treene aufgeſtauet iſt, 
und ſie werden das Mögliche thun, um ſich zu behaupten. Ob 
ſie nicht jetzt endlich auch auf dem geraden Wege hierher hinter 
ihren Verſchanzungen bei Schleswig hervorkommen? Bis jetzt 
iſt in dieſer Richtung nichts von Bedeutung vorgefallen. Meh⸗ 
rere unſerer Schwadronen mit zwei Geſchützen der reitenden 
Batterie trafen jenſeits Eropp geſtern mit däniſcher Kavallerie 
zuſammen und wechselten einige Schüſſe. Heute Morgen iſt 
auch von dorther ein däniſcher Huſar wieder gefangen hier ein⸗ 
gebracht. — Ein Vorpoſten der Unſern hatte ſich geſtern zu weit 
auf dem Börmerdamm hinaus gewagt, bei welcher Gelegenheit 
ſelbiger zehn Mann — wovon einer todt, vier verwundet, fünf 
gefangen — verlor. f 
V Upr Abends. Nach immer Bombardement. 4 ver⸗ 
wundete Dänen find nach Heide gebracht. Nach fo eben einge: 
gangenen Berichten find in Lunden 163 Gefangene, worunter 
4 Offiziere, eingebracht worden. g 
Altona, 30. Sept. Abends. Tönning iſt in unſern 
Händen; ſämmtliche Beſatzung der Dänen iſt entweder gefollen, 
verwundet oder gefangen; ſie beſtand aus 150 Mann circa. 
Dem Hauptmann ſollen beide Beine abgeſchoſſen fein. 2 Offi⸗ 
ziere kamen mit dem Zuge, um nach Glückſtadt transportirt zu 
werben. Bel Friedrichſtadt find 2 Schanzen mit dem Bayonett 
genommen, mit 14 Kanonen, die vernagelt geweſen, und ſoll 
die Stadt von den Unſern cernirt ſein. Gamb. N.) 


| Nuß lan d. 
Warſchau, 28. September. [Ankunft 
Die heutige offizielle Zeitung enthält folgende Meldung Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin geruhte geſtern um 5 5 1 55 
Abends in Warſchau einzutreffen. Ihre k. Majeftät e e 
gleitet von der Prinzeſſin der Niederlande Louiſe und deten och⸗ 
ter, der Prinzeffin Marie, — Die auf den Straßen zahlreich 
verſammelten Einwohner begrüßten die erhabene Mette mit 
freudigem Zuruf, und Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 
Gleichzeitig find aus Petersburg angekommen die Hofdamen, 
Baronin Bode und Bartoniew, der. General Adjutant Graf 
Aprakſin, der Großhofmarſchall Graf Szuwalow und der Leib⸗ 
arzt Markus. Aus Dresden iſt die Hofdame der Kaſſerin, Get 
fin 7 5 —— eingetroffen. 685 - 
* Warschau, 30. Sept. ern f. e 
mend, die Oldenbürgiſchen Prinzen und Prinzeſſinnen hier einge: 
troffen, eben ſo die Hofdame der Kaiſetin, Fra 
— Die Kaiſerin beſuchte geſtern Abends ae * 
Oper „Linda von Chamounix“ gegeben worden ift, 
O e ſt e r r r 
Wien, 30. Septbr. [Graf Kuefſtein. — Ordens⸗ 
se Der Leiten Kohl. — Projekt zu 
einem Damengaſthof.] Die Rückkehr des Grafen Kuefſtein, 
deſſen Poften am Dresdener Hof durch den Baron Kühe aus⸗ 
gefüllt wird, welcher vorher in Kaſſel fungirte, giebt zu mancher: 
lei Bemerkungen Anlaß, denn s zur Genüge bekannt, daß 
Graf Kuefſtein nicht freiwillig ſeine diplomatiſche Stelle aufge⸗ 
geben hat. Scheint auch die Urſache der plötzlichen Abberufung 
des Grafen vor der Hand noch in einiges Dunkel gehüllt zu 
ſein, das Faktum der Un uftiedenheit iſt es mindeſtens nicht mehr, 
wie denn überhaupt die Gewebe der dynaſtiſchen Politik in Sach⸗ 
ſen ziemlich räthſelhaft ‚find, aber gleichwohl die entwirrende Hand 
finden werden. — Die bisher in eſterreich unerhörte Ordensver⸗ 
ſchwendung beim Militär, hat den Werth dieſer Ehrenzeichen in 
der Meinung der Armee tief herabgedrückt und es fehlt deshalb 
nicht an Offizieren und Soldaten, die im Unwillen über die Ver⸗ 
geudung militäriſcher Auszeichnungen an Unwürdige, ſich mit, 
männlicher Conſequenz des Tragens der ihnen verliehenen We 
a a e über ä 
deurs aufträgt, 9° zu wachen, daß die ausgetheilten mi 
& zeichen von den Aachen e auch in und außer 
Dienſt auf der linken Bruſtſeite getragen werden. Es wird näm⸗ 
lich das Fragen der Orden nicht von dem freien Willen der da⸗ 
mit Be chten abhängig erklärt, ſondern 
disziplinärer Servitut hingeſtellt, deren 


werden müßte. Di; 


der Kaiſerin.) 
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fi | 


de beſten Empfehlungen nach 


ab daß ein Baifeticher Becht den Gena, | Yrı 


Bpielmehr als eine At in Hermannftadt, un Kißlinger in De 
wee Srühndet Fe 
merkwürdige Erſcheinung i nach zwei 88 


Seiten hin von größter Bedeutung, indem ſie den Beweis von 
der traurigen Bemühung der Regierung liefert, mittelſt einer 
bisher ungewohnten Aufſtachelung der Eitelkeſt und des Ehr⸗ 
geizes die geſunkenen moraliſchen Kräfte des Heeres zu 
heben und andererſeits zugleich ein charakteriſtiſches Zei⸗ 
chen der männlichen Prunkloſigkeit und ſoliden Geſinnungsweiſe 
der öſterreichiſchen Nationalität iſt, welche fein Ordensweſen als 
bloßes theateraliſches Spielzeug mit EN zurückweiſt.— 
Der bekannte deutſche Touriſt Ko te 

rien, Dalmatien und 
in myſtiſch⸗ romantisches 


und reiſte ſofort nach Trieſt ab, um 
„Montenegro zu bereiſen, über welche . 
Dunkel gehüllte Länder Herr Kohl ein intereſſantes Buch ers 
öffentlichen will, Baron Bruck befonders behandelte den .ns.fer 
ſchriftſteller mit e und verſah ihn mit den 
i kieſt, Zara und die öſterreichiſchen 

Konſuln, damit ihm die nicht ganz unſchwierige Ausführung ſei⸗ 
nes Vorhabens möglichſt erleichtert werden möge und ein 
Landſtrich höchlich bekannt werde, welcher zum Theil der 
Regierung ſelbſt noch eine terra incognita iſt. — Ein Speku⸗ 
lant wollte hier einen Damengaſthof gründen, in dem bis zum 
Thorſteher herab Alles weiblichen Geſchlechts ſein ſollte und ver⸗ 
ſprach ſich von dieſem Unternehmen den beſten Erfolg, zumal ihm 
durch die Geſtattung männlicher Beſuche jeglicher Flöfterlicher Anz 
ſteich genommen wurde. Doch die k. k. Statthalterei erblickte 
in dieſem Damengaſthofe eine Paraphraſe des hierorts verpönten 
Inſtituts und verweigerte deshalb die hierzu erforderliche Be⸗ 
willigung. om 5 > a 

* Nach der Rückkehr von Bregenz follen Se. Majeftät ſich 
nach Warſchau begeben. Der Ptemier⸗Miniſtet wird gleich“ 
falls dahin reiſen. — Später werden der Kaif er und die Kai⸗ 
ferin von Rußland hier auf ihrer Reife nach Italien erwartet. 
(S. Rußl.) * 


* In unſerm geſtr. Blatte gedachten wir einer ruſſiſchen 
Note, von welcher eine Wiener Correſpondenz Kunde erhalten 
haben wollte. So unglaublich der angebliche Inhalt dieſer Note 
jedem deutſchen Ohre klingen muß, ſo ſind wir doch id wenig 
erfreut, denſelben in folgenden Worten eines Schreibens dd. Wien, 
29. September im conſtit. Blatt aus Böhmen wiederzufinden: 
„Vor der Abreiſe des Kaiſers“, ſo heißt es dort, „wurde dem⸗ 
ſelben vom Miniſterpräſidenten noch eine ruſſiſche Note vor⸗ 
gelegt. In dieſer Note ſchildert das ruſſiſche Kabinet die jetzige 
Lage Deutſchlands mit den grellſten Farben und erklärt, daß 
daſſelbe in dieſem Zuſtande nicht länger bleiben könne, es dringt 
auf Oeſterreichs energiſches Auftreten und verſpricht demſelben 
jede Art Unterſtützung, ja ſelbſt Truppen. Dieſer ſo ziemlich 
unerwartete Vorſchlag hat hier eine gewiſſe Ueberraſchung her⸗ 
vorgerufen, und man verſichert uns, daß das Miniſterium bis 
jetzt noch zu keinem Entſchluſſe kommen konnte. So viel iſt. 
gewiß, daß das letzte Auftreten des preußiſchen Kabinets in der 
heſſiſchen Angelegenheit den in der letzten Zeit fo ziemlich abge⸗ 
ſpannten diplomatiſchen Streit aufs Neue angeſpornt hat. Bald 
dürften Sie von einer ſehr energiſchen Note ſprechen hören, in 
welcher unſer Kabinet nicht blos dieſes letzte Auftreten Preußens, 
ſondern auch die badiſchen, Mainzer und die allgemeinen Unions⸗ 
Vorfälle aufs Entfchiedenfte angreifen und tadeln wird.“ 


* G. d. K. Erzherzog Albrecht iſt hier angekommen. Bei 
den hieſigen Gemeindewahlen hat ſich bisher 1% der einge: 
tragenen Wähler der Abſtimmung enthalten. Es erhielten bis⸗ 
her die abſolute Stimmenmehrheit die Herren Gunkel, Auer, 
Hütter, Kurtz, Rüpp, Kuhn, Greß, Mayer, Walter, Dr. Leop. 
Neumann, Brandmeyer, Schierer, Fritz, Theod. Hornboſtl, 
Brodhuber, Miller, R. Müller, Perfetta und Statin. 


*Das bereits beg 


Das bereite 0 Artillerie-Lager 

Ofen wird bis 22. Oktober een es ee dee Ua 
rien des 11. und 13. Armeekorps, und außer einer Grenadier⸗ 
Kompagnie und 1 Eskadron Kavallerie keine anderweitigen Trup⸗ 
pen beigezogen worden. Gegenwärtig findet die Uebung im 
zelnen ſtatt und ſind die vier letzten Tage zu größeren Manövern 
beftimmt. Kommandant iſt der Feldartillerie⸗-Direktor Herr Ger 
neral Pantner. Die gegenwärtige Garniſon der Städte Peſth⸗ 
Ofen umfaßt ſämmtliche bei der dritten Armee befindlichen acht 
Grenadier Bataillons. Die Forts auf den Bergen ſollen noch 
im laufenden Jahre in Angriff genommen werden. Der Vor⸗ 
anſchlag iſt auf vierzehn Millionen berechnet. £ 


* Der allerhöchſt genehmigte Entwurf einer neuen Notariats⸗ 
Ordnung in Gemäßheit eines von dem Juſtizminiſterium S. 
Maj. erſtatteten Vortrags und diesfalls am 9. Mai l. J. aller⸗ 
hoͤchſt erfloſſenen Befehls iſt zur Veröffentlichung vorbereitet. 
Mit dieſem Entwurfe ſchließt ſich die Reihe ſener Geſetze ab, 
durch welche das neue Gerichtsweſen begründet wird. Wenn im 
er der Entwurf ſich ſo genau an die oberwähnten 
lahm n des Vortrags anſchließt, daß ſie in allem Weſent⸗ 
en übereinſtimmen, ſo iſt doch in einer wichtigen Frage ab⸗ 
gewichen worden, nämlich in Betreff der in den Städten, wo 
ein Landesgericht feinen Sitz hat, ſchon gegenwärtig durchzufüh⸗ 
renden Trennung der Advokatur und des Notariats. All⸗ 
bemeinen ſoll die Notariatsform nicht zur Gültigkeit des chts⸗ 
geſchäfts, ſondern nur dazu erforderlich Fein, damit der Akt ſich 
zur Eintragung in ein öffentliches Buch eigne, und zwar letzte⸗ 
res aus dem Grunde, weil, ſobald ein ſolches, die Authenticität ö 
des Aktes gewährleiſtendes Inſtitut beſteht, daſſelbe vorzugsweiſe 
dann in Anwendung kommen muß, wenn es ſich darum handelt, 
Urkunden, welche zur Eintragung in die öffentlichen Buche un 
ſomit zur Geltung für Jedermann beſtimmt find, mit dieſer Ge⸗ 
währ zu verſehen. Nachdem durch die Gesetzgebung für die Zu⸗ 
verläſſigkeit der Notare durch die vorgeſchriebene. Nachweiſung 
tiefer und umfaſſender juridiſcher Studien und durch Legung von 
autionen Sorge getragen iſt, muß es im Intereſſe eines geord⸗ 
neten Rechtslebens wüͤnſchenswerth erſcheinen, daß von dem In⸗ 
ſtitute auch regelmäßig Gebrauch gemacht werde. RE 
[Militäriſches.] Nach der nunmehr . neuen Ordre 
de Bataille iſt die dritte Armee unter dem 
F Me. Gr. Wallmoden wie 1 


FMe. Graf Wallmoden in Peſſh, Zahn 97 
1 Jäger- Bataillon, 2 Reſeree oidenon pe 0 N 4 
in ſich die Diviſtonen: =) Ofen d as zu Peſth, mit 
Brigaden: GM. Graf Thun zu Behr Baron Cordon in Peſth. 
b) Divifion F Me. Baron Ledeket in Debreczin, mit den beiden Bri⸗ 
75 GM. Pain? 

1. Armee⸗Corps, ; - 
5 Jäger-, 15, günlier-Betaillone, 8 Reſerbe-Divigonen, 28 Eslad 
ol. 76 


in Preßburg und Moritz b) Divifion bes, 
Ban, Grafen Wengeröki in Raab, mit den Viadeg SR Deren! 5 


Bianchi in Kaſchau und von r 
Lobkowiz in, Stuhlweißenbur „ mit, den Brigad 0 A 
e AED: Cerrini in Fiiechen — 12, denen, .orp 6 8 e. 
Bechern, 1 Ig in Klaufenburg, 1 1 Grenatier 19 9 — 
5 2 Jüger⸗, 1 Garniſon Bataillon, 3 Reſerve - Divifionen, 
Oiesſtonen u Radoalerie und 78 Gefbüge, unn ip eingetheilt in die⸗ 
gaden GN a) Me. Baron Simbihen Mn, emeswar, mit den Bri⸗ 
55 FR Wolf in Temeswar un 15 enfeld in Verſchez; 9 55 \ 
90 Lal > Samuel Graf Gyulat in Auſenburg, mit den Brig: en 
8975 Juul in Klauſenburg zur Sgzen | tutterheim in Maros-⸗Vaſarhell, 
ud Divifion e) Fs. Baron Zeisberg in Hermannftadt, mit ale 
Brigaden Szeth in Hermannflabt und Ritter von Schobeln in Kron“ 
ſtadt. — Endlich das 13. Armee Corpse des FME; Fürſten Franz 
Lichtenſtein in 1 02 aus 12 Kapalerie, Regimentern (80, Eskadron 
eee e ee 
oltke in Gro 3 „Baron Sie 
Bei, e 'zo * 7 
GM. Baron 


e ee n Die nr g he 
emet und Spie a eſth. ie dritte 
ö ellen nagt, i e ee > 304 ier N 


ee unter dem a 4b Er eee ver⸗ 


ur Buy. Fra ner eich Bette, 10 \ 
5 5.0 Ii U * KL +J wu 1 7 ach 
ven Peslan, 2. Dober,. Die Nachrichten aus Parie Hoerzfent Some, elt Me mi einer Spaten ung dem gell oer 
cn „Septbr., fo wie ſämmtliche rheiniſche Zeitun⸗ hüllten e unter dem Arm ſich aus dem Aale Baue f 
gen, find: heute ausgeblieben. ö entfernte. Dieſer Umſtand und eine frühere Beobachtung machten den 


Verdacht der Zeugin rege; fie meldete den Vorfall der Ortspolizeibe⸗ 
horde. Es würden a die nöthigen dg angeſtellt, welche 
ergaben, daß die Angeklagte das von ihr geborene und, muthmaßlich 
getöbtete Kind unter der Dachtraufe des Nachharhauſes begraben hatte. 

Die ſehr umfangreichen gerichtsärztlichen ur i ſtimmen in der 
Behauptung überein, das Kind ſei lebend zur Welt gekommen und 
5 1 die f Fe auf, daß die Tödtung durch, einen Druck am 

erfolgt ſei. 

Die Angeklagte erklart ſich für nichtſchuldig und betheuert unter 
Thränen, ſie habe von ihrem Zuſtande bis — Mae der Nies 
derkunft keine Kenntniß gehabt und den Vorfall nur fade e aach 
verheimlicht. Das Kind babe fie nicht getödtet; daſſelbe ſei vielmehr 
ſchon todt geweſen, als ſie es in ihre Arme nahm. 2 

Auf Antrag des Vertheidigers, Ref. Koch, werden die gerichtsärztli⸗ 
chen Gutachten in extenso verleſen. Das Zeugenverhör erhärtet den 
Thatbeſtand, fo weit er von der Angeklagten ſelbſt zuͤgeſtanden wird. 
Die Eltern der Angefhuldigten wiſſen über den Hergang der Sache 
30 zu bekunden; die Mutter räumt ein, daß ſie wiederholt auf den 


£ Kalenderſchau. 
ie Kalender⸗Literatur gewinnt in unſerer Zeit, wo das Volks⸗ 
leben ſich in größeren Bahnen zu bewegen beginnt, auch eine 


erhöhete Bedeutung. in weit verbreiteter Zweig der volks⸗ 
thümlichen Literatur, deren Hauptaufgabe es jetzt fein muß, die 
Ausbildung eines gefunden, politiſchen Sinnes im Volke zu 
befördern, könnten die Kalender ſicherlich den wohlthätigſten Ein⸗ 
Muß auf dieſe Ausbildung üben, Das Feld, das ſich der Volks⸗ 
Aütergeut in dieſer Richtung zum Anbau bietet, iſt groß und 
weit, und die Thätigkeit der Schriftſteller auf dieſem Gebiete 
kann von der tiefgehendſten Wirkung für unſere Zukunft mer: 
den, denn die polſtiſche Büdung eines Volkes iſt auch die 
ſicherſte Stütze feiner politiſchen Freiheit. 

Ich kann nicht ſagen, daß die vielen Kalender für das Jahr 


Zuſtand ihrer Tochter aufmerkſam gemacht wurde. ö 
8 5 Details der Beweisaufnahme müſſen hier füglich übergangen 
werden. R 5 „ l 

Aus der Vernehmung ſämmtlicher Zeugen geht übrigens hervor, daß 
die Angeklagte von durchaus unbeſcholtenem Rufe war und ſo jeden 
Verdacht von ſich abzulenken wußte. 


185 ¹⁰ꝗ N eee ee ee Bas 7 Stgatsanwalt Aſſeſſor Kanther be 5 ig wegen Ver⸗ 
3 die ich vor iir habe, das angedeutete Ziel im großen heimlichung der ge and Achten u rdachts des 


Kindesmordes. 

Vertheidiger Ref. Koch hält einen derartigen Spruch der Geſchwo⸗ 
renen für nicht zuläſſig, die nach ihrer freien nenen zu beur. 
theilen haben, ob ein Verbrechen, nicht ob der Verdacht eines ſolchen 


vorliege. 

Dutch den Wahrſpruch der Geſchworenen wird die Angeklagte der 
verheimlichten Schwangerſchaft und Niederkunft für ſchuldig, des Kin⸗ 
dermordes dagegen für nicht ſchuldig erachtet. \ 

Der Gerichtshof verurtheilt die Angeklagte wegen der beiden erſtge⸗ 
nannten Vergehen zu 5jähriger Zuchthausffraſe und ſpricht fie von dem: 
Verdachte des Kindermordes frei. 8 f 

(Berichtigung.) Durch ein Verſehen ſind die Namen der Herren 
Vertheidiger in der 10g nen wider Kiock und Genoſſen nicht ganz 
richtig aufgeführt. Es fungirten nämlich die Rechtsanwälte: Hahn, 
Dietrichs, Haupt und Teichmann. 


Ganzen erſtreben, und entſprechende Einzelheiten können im Ver⸗ 
hältniß zu der Größe der Aufgabe nur leicht in die Wagſchale fal⸗ 
len. Allgemeinen behalten die Kalender ihren alten Gang 
und ihre b Richtung. Ich werde mich daher bei 
meiner Ueberſchau kurz faſſen können, und beginne dieſelbe mit 
den in Sele erſcheinenden Kalendern. Es liegen mir 
von dieſen drei vor: 
1) Trewendt's Volkskalender — bietet in politiſcher 
. N Nichts, als eine Aufzählung aller wichtigen Ereigniſſe 
bis zum Mai d. J.; im Genre der harmloſen Erzählung da⸗ 
gegen enthält dieſer Kalender Vieles, was dem Publikum wohl 
empfohlen zu werden verdient. Von dem bekannten Volks⸗ 
Schriftſteller Gerſtäcker iſt eine ſehr anſchauliche Beſchreibung 
von Cincinnati (Typus einer amerikaniſchen Stadt) geliefert 
und von Theodor Drobiſch finden wit mehre ſchlichte und 
gemüthvolle Erzählungen. Ein Gedicht von Holtei „Gemülle 
raus!“ zeichnet ſich durch Originalität und Humor aus. Die 
Stahlſtiche ſind meiſt mit Geſchmack ausgeführt, der Erfindung 
nach aber wenig bedeutend. 


1 


Breslau, 2. Oktober. [Central⸗Auswanderungs⸗Verein 
für Schleſien.] Sitzung vom 1. Oktober. Nachdem das Protokoll 
der vorigen Sitzung ohne Debatte angenommen worden, wurde fol⸗ 
gende Tagesordnung feſtgeſtellt: 

1. Anträge, 2. Mittheilungen, 3. Recenſionen von Büchern, Karten ze. 

1. Folgende drei Anträge werden zum Beſchluß erhoben: 


a) der Verein findet es wünſchenswerth, Berichte über ſeine Wirkſam⸗ 


2 Volkskalender und Jahrbuch, dance von | ſamkeit auch in den übrigen Zeitungen Breslau's veröffentlicht 
M. Breslauer. Der Zuſatz „insbeſondere zum Gebrauch für zu ſehen; N Ä g ag 
raeliten“ bezieht ſich nur auf das Jahrbuch, denn außer dem ) der Verein al den Antragfteller, die nöthigen Einleitungen 


dafür zu übernehmen; 

e) der Verein erwartet von dem ernannten Referenten kurze, genaue 
Berichte, ohne jede Polemik, wodurch — wie bereits geſchehen — 
der Sache des Vereins nur geſchadet wird. 

Antrag Becker's: Der Central-Auswanderungs⸗Verein ſoll mit dem 
Chile⸗Verein in Verbindung treten und hierzu die erſte Hand bieten. 
König, Mitglied beider Vereine, ſtellt die e beider Vereine 
in nahe Ausſicht, da die Statuten unſeres Vereins keine Hinderniſſe 
dazu in den Weg legten. Ihr will die Abſchickung einer Deputation 
an den Chile⸗Verein, dagegen erklärt ſich aber Winderlich entschieden, 
indem er den Verein als einen ſolchen darſtellt, der durchaus nicht aus⸗ 


üüdiſchen Kalender finden wir auch den chriſtlichen vollſtändig 
ausgeführt. Die literariſchen Beiträge dieſes Kalenders ſind 
durchweg ſehr gediegen gearbeitet, und werden auch von Chriſten 
mit Intereſſe geleſen werden. Die Aufſätze von Dr. Geiger, 

Friedmann, S. Oelsner behandeln ſpeziell jüdiſche 
Angelegenheiten; ohne auf den Inhalt deſſelben einzugehen, will 
ich nur bemerken, daß ſie geiſtvoll und gewandt geſchrieben ſind. 
Ein Aufſatz von Dr. Honigmann „über Hebbels Drama: 
Herodes und Mariamne“ iſt von einem bedeutenden äſtheti⸗ 
ſchen Werthe. 

3) Der Bote — enthält viel Gemeinnütziges. Kurze Be⸗ 
ſchreibungen wie die von Koſſuth und Louis Napoleon 
Ra u: find eine ganz empfehlenswerthe Lektüre für das 

22 


es lernt daraus die Männer der Zeit und die Zeit felbft 

kennen. Die neue Gemeinde⸗Ordnung kann man gewiß 
nue als eine nützliche Zugabe annehmen. 
k (Fortſetzung folgt.) 


+ . Er 
Provinzial-Zeitung. 
O Breslau, 2. Oktober. [Die Vorwahlen zum Ge⸗ 
Meinderath] nehmen bereits die Thätigkeit aller politiſchen 
Parteien unferer Stadt in Anſpruch. Durch Eirculäre der ſog. 
Konſervativ⸗Konſtitutionellen werden die Wähler einzelner Bezirke 
ür morgen Abend zu vorberathenden Verſammlungen eingeladen. 
³˙ꝛ ͤ T 


O Breslau, 2. Oktober. [Gewerberath.] Die am 
3. Juli vollzogenen Nachwahlen zum Gewerberath und Gewerbe⸗ 
gerichte“) find dieſer Tage durch die königliche Regierung beſtä⸗ 

Uhr Nachmittags wird 


jedem Auswanderungsluſtigen, wohin er immer wolle und worüber er 
legend Belehrung wünſche, den Eintritt offen erhält. Der Antrag 
wird vertagt. 


dem Berliner Verein für Coloniſation und Centraliſation deutſcher Aus, 
wanderung erſtreben. Winderlich jagt, daß er beabſichtige, einen Bes 
richt der Vereins⸗Wirkſamkeit des ablaufenden Semeſters an die Haupt⸗ 
Vereine zu Berlin, Rudolſtadt, Darmſtadt, Stuttgart zc. einzuſchicken 

und dadurch die gewünſchte Verbindung anzuknüpfen, Angenommen. 
2. Mittheilungen. Auf dem Friedenskongreſſe zu Frankfurt wurde 
ausgeſprochen, daß der „unnatürliche, markverzehrende und blutſaugende 
bewaffnete Friede der alten, gegenüber der faſt ſoldaten⸗loſen neuen 
Welt“ eine Haupturſache der Auswanderung ſei. Ein Redner auf dem 
Kongreſſe aus dem Staate Miſſourt ſagte unter Anderem: „Von 
allen Nationen, die hier vertreten ſind, haben wir Amerikaner das größte 
1 Land; es iſt größer als ganz Europa. Ich bin 160,000 
Meilen gereiſt in Nordamerika und habe nirgend ein ſtehendes Heer 
wo Wir führen Krieg ohne ſteheude Heere, wir nehmen a 

ewehr und wenn der Krieg aus iſt, gehen wir wieder nach Haufe, < 

brauchen keine Soldaten, um Ordnung zu erhalten. Hier auf dem 
Kontinent Europas, ſehe ich Kanonen, Säbel, Büchſen, alles zum 
Kriege gerüftet und doch alle Welt im tleſſten Frieden. In Amerika 
find die Soldaten auf unſerer Seite, hier nicht. Es kommen Aus- 
wanderer aus allen Theilen der Erde zu uns und können kaum glau⸗ 
ben, daß wir ohne Armee leben ꝛc. —. Ein Schreiben aus Bremen 
eugt von der forigeiehten Oppoſition der Hanſeſtädte & en das dem 
5 + geg. — Der, 


Fürſtenkollegium vorgelegte preußiſche Auswanderungs 
Oſtindienfahrer „Indian iſt auf feiner Fahrt nach Bombay auf einem 
Riffe am 4. April geſcheiterk. Der Vorſitzende theilt die näheren Um⸗ 
ſtände ale N enen FEREIRe 
u machen ſuchen, bin n] Tagen den atlantiſchen Ocean zwiſchen 
den Punkten Cap Canſo wir chottland und Valdez ay — 
Irland be e 2000 Meile 7 durchſchiffen. „Nous verrons! Dem 
Yantee ſcheint kein Ding unme glich. — Am 13. Auguſt iſt Ober» 
Kalifornien als Staat in die 1 aufgenommen worden. — In 
Milwaukee (Wisconſin) iſt a LT ähnliche Seuche ausge⸗ 
brochen, welche in zwei Reg ] lt kuchen Dinzamte, Sie beſchränkt 
ſich faft ganz auf bie beutjche Pernes: — Im Kügufk ist Schlöftel 
von Havre aus nach New. Pork a geirge m v2 
3. Saillard 8 Vorträge in dem Ber 105 Vereine deutſcher Kolo⸗ 
nifation ꝛc. wurden als vortrefflich oh ol nur zu bedauern 
iſt, daß das Buch nicht für die Vereinsbi = hek zu ‚gewinnen 5 870 
cn de we Nel chrift: Chile mit 110 erer Rückſicht auf Valdivia 
wurde für die Bibliothek zu kaufen beſchloſſen. Nat 
Der Kauf einer 0 und vorzüglichen Karte von Südamerika 
wurde aufgeſchoben, bis eine eben ſo gute Karte von Nordamerika ge⸗ 
funden ſein würde. Veteines 5 
er Vorſitzende beauftragt im Namen des Vereines ein Mitglied 
defelben, dem Ehrenmitglied, welches ſich wiederholt um den 
a ee, ee ui Es 
Die nächſte Sitzung, Dienſtag den 8. Oktober, ee m⸗ 
lung. Ae dun, Perg e CH a ee 


tigt worden. Künftigen Freitag um 5 
das Plenum ſich von Neuem konſtituiren. 


$ Breslau, 1. Oktober. [14 Schwurgerichts Sitzung. 
Stu 0 Zweite Unterſuchung wider die Schuhmachergeſellen Auguſt. 
Julius e und Eduard Haniſch wegen zweiten gewaltſa⸗ 
men Diebſtahls und außerdem wegen gewaltſamen Diebſtahls in un- 
ewohnten Lara — Septbt. d. J. ft na 
lagten wurden am 30. Septbr. b. J. 
Ring p. chtwächter Logt. dabei betroffen, als fie die Thie des am 
ge belegenen, dem Schuhmacher Rettig gehbrigen, Kellers durch 
gewaltſames Hetausreißen der Schwelle eröffnet hatten, um zee 
einen Diebstahl zu begehen. An der Ausübung der een le 
Beide der beide genau 20 fa wi und deshalb in der 
iren im e war. 5 
ung zu rekognosziren im Stan Angeklagten Hoff⸗ 


ch 4 Uhr 


Mm November begegnete die Köchin Quttt dem 
welcher eine dem Paſtor Rother entwendete Gans unter dent 
Arme trug; ſie bewirkte ſeine Verhaftung. Ein Begleiter des Hoff⸗ 
mann der ebenfalls eine geſtohlene Gans mit fi fortnahm, war ent. 
kommen. Es ergab ſich, daß die Thür einer im Pfarrhofe des Eliſg⸗ 
berand befindlichen Umfriedung gewallſam eröffnet und fo die Verübung 
des Diebſtahls Mladen war. 8 17 72 
Vorſtehende Anklage war bereits am 21. v. Mte zur. Verhandlung 
n un vertagt worden Zeugin Quitt glaubte damals in dem 
ngeklagten Haniſch den entſiohenen Begleiter des Hoffmann wieder⸗ 
uekkennen; ſie hat jedoch = gewiſſenhafter Prüfung ihre desfallſige 
usſage zurückgenommen. Die Unterſuchung, welche ohnehin durch 
mancherlei Beſchwerden einen längeren Aufſchub erlitten hat, wurde 
dener auf Antrag der Ober⸗Staatsanwaltſchaft für heute wieder an⸗ 
aumt. 


artnäckig. bebli A 
m durch N Aube 


ittons Angelegenheit, Bibliothek, tt des Vorſtandes und 
Neuwahl Er Ku 5 2 Ya ups Uhr. * 7 
1 gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet. W. 


1 Liegnitz, 1. Oktober. 


f Aufenthaltskarten.], Die 
Einführu nale Aufentpattstarten für Auswärtige in Liegnitz 
und 85 nach Anglogie früherer für Grünbetg and Gigi 
zur - ee a Beſtimmungen aus den Jahren ! 
und iſt keine ganz geringe Beläſtigung für das reiſende 
Publikum und die von auswärts kommenden Beſucher unſerer 
1 Ante, ligen olßeſachen Beterdnangen nicht alen 
alle Ausländer ſondern auch faſt alle Klaſſen von Inläͤndern 
betreffen, welche in dieſen Städten nicht anſäßig find und einen 
längern er 1 Aufenthalt am Orte zu nehmen Veran⸗ 
laſſung bunte 90 zu einem ſolchen zweitägigen Aufenthalte 
hierſelbſt die B gung zu haben, iſt das perſnliche Erſchei⸗ 
nen des Fremden — 85 Polizeiamte erforderlich, wo das Per⸗ 
ſonal⸗Signalement es Betheiligten nach einem ziemlich vollſtän⸗ 
Don Te in en ver⸗ 
rkt wird. r und zwar 
Sc pro Karte gezahlt werden; 55 Rt e 2 Si. 
Strafe angedroht für den Fall, daß eine Verlängerung der auf 
be, a e une Van nicht angemeldet 
wird nn 
wieder zurückgegeben werden. Dieſen Maßregeln find aber nicht 
blos verdächtige Individuen unterworfen, ſondern auch alle an⸗ 
ſtändigen und rechtſchaffenen Leute. Es können dergleſchen Anz 
ordnungen übrigens wohl ſchwerlich zur Belebun des ſo ſehr 
ende Verkehrs, von dem doch das Wohl und Ale 
des Bürgers abhängig iſt, beitragen, und wenn dieſe Be 
kunden wie ſie im Liegnitzer Sitten A Oft amtlichen er 
lig und Fung zufolge in vie Saane Weis, Globe Gs 
"Renten Liegnitz ftatefinden, in ähnlicher Weiſe in den übrigen 
egierungsbezieken zur Ausführung kommen, dann entſteht auch 


> iſt nur das Verhör 
Vogt und ze die Anklage ihre 
keiten des g erhält. — Paſtor Rother beſchreibt die Räumlich ⸗ 
ſchehen il. Sitdeſes und der Umfriedung, woſelbſt der Einbruch ge. 
nicht erforderlich Feteidigung dieſes Zeugen wird vom Präſidenten als 
hlaſtangezenge Pol and dedhalb ge a 

den Angekl. n ltzei⸗Kommiſſ. de Bette ſoll bekunden, daß er 
vo Sec BR ber chend en des 30. Septbr. vor 4 Uhr, alſo 
ſpricht aber dis Ausſage des e able verhaftet habe. Dem wider⸗ 
ſei erſt be fe 4 0 Zeugen, welcher behauptet, die Verhaftung 

Hat er auf dag Z,, a 
35 beiten TogearbäkeneuBNP des zu lebenslänglichem Zucht. 
tember bei Rettig verſüchten Diebſta 5 der ſich zu dem am 30. Sep⸗ 
dieſes wie der übrigen in Borf Es 8 e. Die Vernehmung 
wird vom Ggtebef für nicht zünzig era pen, Enllaſtungszeugen, 

Nachdem die Ober⸗Staatsanwalt e 
eidigung ihre Plä 
Geſchworenen über beide 


geklagten 108 


Haft undd 
Wee zu Gabe gebe! haben ſprechen die Ge 
eklagte das Schuldig aus. ilt den A 
a e Gttenminiß verurteilt ben Ynneyr 
ea e n re eg 
.monallicher Unterſuchungehaft. Gegen ans f a bi 12 ti 
Ojäprige Stellung unter Polizei⸗Auſſicht FRE der National“ 
Aide berfügt. ichts⸗ S 
er ch ieung. Er 
Ber Glijgbet Hahn e cer 
wegen verbeimlichter Schwangerſchaft und Niederkänft uu 


erklärt der Präsident, daß die Dep, 
ittlichkeit 90 oſſen ſei und forbert 
den Saal zu räumen. tuen Unter 
en über den f feht ungen nter 
wa Folgendes. Am 11. Novbr. v. J. gebahr 
und verbarg daſſelbe 2 Tage lang in ihrem 


85 


fentlichteit 
d kum au 


48 b 
a due rel 9 
— Auger ein Kid 


ſchließlich für ein beſtimmtes Auswanderungsgebiet wirke und darum 


Ferner beantragt Becker: Der Verein ſolle eine Verbindung mit 


e Nordamerikaner wollen es möglich. 


te auch im Polizeibureau 


ſchrän⸗ he 


—Dieſſelben Ver 


noch eine nicht unerhebliche Ausgabe für all die kleinen Päͤſſe, in Den = Sept 
die der Reiſende in jeder ſolchen Stadt einzulöſen hat. ie bel dan 8 
Juni v. J. einen 


* Oppeln, 2. Oktober. [Jubiläum.] Geſtern wurde 
das allgemeine bunte Gewirre der jetzigen politiſch bewegten Zeit |: 
hier in gewiſſen Kreiſen durch ein Berufsfeſt, das 50jährige Ju⸗ 
biläum des hieſigen Buchdruckerei Beſitzers und Buchhändler 
Weilshäuſer in der erſteren Eigenſchaft, angenehm unterbro⸗ 
chen. — Die dem Jubilar allgemein zu Theil werdende Achtung 
(pub ihren Ausdruck am Vormittag in den vielfachen Gratula⸗ 
tionen don Deputationen, Freunden und Gönnern, die in der 
Mittagsſtunde ihren Glanzpunkt erreichte, als der Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Präſident, Graf Pückler, der Mann, der es verſteht, mit 
Geiſt und Herz auf das Gemüth zu wirken, an der Spitze von Jaht Zi 

fünf Regierungs⸗Mitgliedern bei dem Jubilar eintrat, um die al gen e mit 
ihm von Sr. Majeſtät dem Könige für feine Geſinnungstüchtig⸗ rel ee e N 
keit verliehenen Inſignien des rothen Adler-Ordens mit eier in die Sofien verurtbei, 
theilnehmenden, gediegenen Anſprache zu übergeben. — Den Nach⸗ 3015 30. Sept. a 
mittag und Abend verlebte der Jubilar in feinem Lieblings⸗Auf⸗ nc . 
enthalte, der hieſigen Freimaurer⸗Loge, deren geachtetes Mitglied 

er ſeit 30 Jahren iſt, wo ihm unter zahlreicher Verſammlung 
die herzlichſte Theilnahme an dem ſeltenen Feſte dargebracht wurde. 
— Bei der Abend⸗Tafel in der Loge herrſchte gemüthlicher Froh⸗ 
ſinn, gewürzt durch mehrere ſinnige, auf das Leben und den Be⸗ 
ruf des Jubilars bezügliche Geſänge, die er um 10 Uhr verließ, 
um in den Kreis der ihn erwartenden Familie zurückzukehren. 


£ 


wei Tage darauf ſtahlen 
Viel e ſchwarze Kuh 
in da e we re 
Unterthan, m 3 

die dort ien Behbrdel aus 
ſchwerer Kerkerſtrafe veru 
zweimal beſtraft) wurde, 


in järzen, 
bracht, dean beim Kine 
in 


ſte aus 
diefer Se 


8 
1 


wurde 


hahen, läugnete aber ſeine A 


u Kokardenverluſt, 5. Jaht Zuchtha 
Aufſicht, we 


Der Tagegrb 


und ein Paax Kna 
aus ſeinem Hofe, 
hausſtrafe kondemnirt. 

b) Der We 
Boruta und der Kolon 
gen eines nüchtlichen 
andern beiden zu einjähriger 
legt; außerdem werden ſie zu 
geſtellt. 


benſtief 


und einem 


x 


X. Jauer, 27. September. 17. Schwurgerichts⸗Sitzung.] 
Der Ohrer Karl Friedrich Wilhelm Wander aus Hirſchberg wird um 
8 uhr nach Eröffnung der Sitzung vorgerufen, er iſt nicht erſchienen. 
— Der Gerichtshof iR wie bekannt vertreten, die Staatsanwaltſchaft 
durch Hrn. Lattorff; die einberufenen Geſchworenen find anweſend. 
Durch den Gerichtsſchreiber wird die Anklageſchrift verleſen, aus 
welcher wir Folgendes entnehmen: i 
Ohne die in der Verordnung vom 11. März 1850, welche am 10. 
April Geſetzeskraft erlangt hatte, erforderliche Anzeige zu machen, hatte 
ſich am 14. April die freie Gemeinde zu Hirſchberg im Reſſourcen⸗ 
Saale verſammelt. Sie wurde durch den Landraths⸗Amts⸗Verweſer 
v. Grävenitz, mit Hülfe requirirter Wachtmannſchaften aufgelöſt und 
dieſe Auflöſung in Nr. 35 des zu Hirſchbarg erſcheinenden Wochenblat⸗ 
tes „Der Sprecher“ in einem Artikel beſprochen, welcher die Ueberſchrift 
führte: „„Die freie Gemeinde und ihre Widerſacher!““ In dieſem 
Artikel finden ſich folgende Stellen: 
1) Wir meinen auf unſern Fall angewendet, wenn am 31. Januar 
als Stagts⸗Grundgeſetz proklamirt wird: — „Art. 12, die Frei 1 
des religtöſen Bekenntniſſes, der Vereſnigung zu Reli tons he ell 
ſchaſten und der gemeinſamen häuslichen und öffentlichen Reli“ 
Fine der wird gewährleiſtet“ — wenn dies am 6. Februar vom 
König, den Kammern, den Miniſtern feierlich beſchworen wird, ſo 
kann nicht am 14. April ein Regierungs⸗Referendar und Band: 
raths,Amts⸗Verweſer, eine in größter Stille, in würdiger Weiſe 
verſammelte Gemeinde, mit roher Gewalt auseinander treiben. 
Wenn nicht ein Schrei der Entrüſtung die ganze hieſige Bevölke⸗ 
rung, in Folge der polizeilichen Gewaltthat, durchdrungen hat, fo 
iſt das eben kein glänzendes Zeugniß von dem fittlihen Zuftande 
derſelben. Im vorigen Jahrhundert ſchon, als ne noch eine 
völlig abſolute Verfaſſung hatte, ſagte, Friedrich u. „in meinen 
Landen kann Jeder nach feiner. Fagon ſelig werden.“ Und am 
‚14, April 1850, nachdem zwei Monate vorher ein Enkel jenes 
Königs die in der Verfaſſung verbürgte Religionsfreiheit feierlich 
beſchworen hat, kommt Grävenitz J. Landraths⸗Amtsverweſer von 
Hir 1 ee „In meinem Staate muß man nach meiner 
on ſelig werden.“ PR 
Wan pie dieſe Männer einander gegenüberſtellen, ſo müſſen wir 
der muthwilligen Feder Gewalt anthun, ernſthaft zu bleiben. 
Sollte der große Friedrich Kunde davon erhalten, er würde ſich⸗ 
freuen zu ſehen, wie hier in ae Bergen, Sekonde⸗Lieutenant 
und Regierungs-Referendarien ſeine 1 a mit preußiſchen 
Bajonnetten, die Fach ie eren gegen Koſaken und Panduren, 
aber nicht gegen friedlich verſammelte Religions⸗Gemeinden ge⸗ 
brauchte, zur Anwendung bringen. 
r. u Gräpenitz fühlt ſich beleidigt und hat Beſtrafung verlangt. 
ꝛc. Wander iſt Verfaſſer, jenes Artie, wie, der Redakteur Roſenthal 
mit e bat. Wander, ted ge behauptet, daß dieſer Ar⸗ 
tikel ke e Beleidigung enthalte. — und e wird aber der ꝛe. 
v. Grävenig Gewaltih agen beſchuldigt und lächerlich dargeſtellt. 
Es wird angetragen; 
den ac. Wander wegen öffentlicher Beleidigung des Landraths⸗ 
Amts ⸗Verweſers v. Grävenitz, in Beziehung auf ſeinen Beruf, 
u beſtrafen. 8 
Nach Vorleſung dieſer Anklageſchrift beantragt die Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaſt „auf 4 Wochen Sefängnih" zu erkennen. x 
Dieſem W deferirt der Gerichtshof durch das ſofort abgefaßte 
und verkündete Contumazial⸗urtel. : 
Der Präſident, Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Dethloff, ſchließt mit 
dieſer Sitzung zugleich die Schwurgerichtsperiode. 
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Inſerate. 
(Eingeſandt.) . 


Berlin. Eines der umfangteichſten Werke (über 220 Bo⸗ 


gen), die Partitur der Oper: „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von Otto Nicolai, hat ſoeben die Preffe verlaſſen 
und iſt in der königl. Hof⸗Muſik⸗Handlung von er 
und Bock erſchienen. Binnen Kurzem fteht auch das 244 1 
nen des Klavierauszugs bevor. Das treffliche Werk des 55 
der zu früh verſtorbenen talentvollen Komponiſten, Bee. 55 
den Vorſtellungen auf der hieſigen Bühne Seltene en ritit 
ſowohl, als durch den zahlreichen Beſuch des 5 75 ar ſich 
einer gerechten Anerkennung zu erfreuen hatte, gest ereits an 
den Bühnen zu Leipzig, Frankfurt a. M., * und Riga 
zur Aufführung vorbereitet. Die Aufführung in en Bühnen 
ſteht ebenfalls in naher Ausſicht, fo daß dieſer Oper, die ohne 
Zweifel zu den beften Werken neueſter Zeit gehört, die ver⸗ 
diente Verbreitung auch nach dem Tode des Komponiſten nicht 
fehlen wird. Die Ausſtattung der Partitur iſt korrekt und ſchön, 
ein dauerndes Denkmal für den früh geſchiedenen Künſtler und 
ein die Verlagshandlung ehrendes Unternehmen. 

N e Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der 
im Lokal der kleinen Waage, am RNathhauſe Nr. 3 be⸗ 
findlichen Gewerbeſtener⸗Kaſſe vom 1. bis incl. 2. Oktober 
d. J., mit Aus ſchluß des dazwiſchen treffenden Sonntags, 
in den Vormittags ſtunden von 8 bis 12 uhr die Zinfen 
der hieſigen Bankgerechtigkeiten⸗Amortiſations⸗ Obligationen 
für das halbe Jahr vom 1, April v. J. bis ult. Septbr. d. J. 


e) Anzahl der Zinstermine, 
d) Betrag der Zinſen und zwar: 
I) baar, 
2) in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1 ½ pCt, 


Donnersta 125 3. Okt. n des durch alle Buchhandlungen (Breslau, G. Der Bedarf des unterzeichneten 5 an 
vierten Abonnements von 70 eg P. Aderholz), zu beziehen: Schreibmaterialien für das Jahr 1851, beſte⸗ 
„Die Schleichhändler.“ Luſtſpiel in 4 N l 3 tina end in Kanzlei⸗, Konzept, Umſchlag⸗, Pack., 

en von Dr. E. N — Vorher: a af U * ktendeckel⸗ und Etiquetten-Papier, in Federpo. 
Der arme Poet.“ Schauſpiel in einem Von Karl v. Raumer. ſen, Siegellack, Oblaten, Bindfaden und Heft. 


Aufzu e von Kotzebue. 
Freitag den 4. Okt. Vierte Vorſtellung des 
vierken Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Uriel Acoſta.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Karl Gutzkow. — Uriel Acoſta, Herr 


per mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. — Johann von Leyden, Herr 
Ditt, vom Hamburger Stabt-Theater, als 
Antrittsrolle 


Die noch außenſtehenden Bons zum bei G. P. en n Breslau (Ring- keit iſt nach Verhältniß eine Kaution von 
A K zu „dm eriten und Stockgaſſen-Ecke Nr. 53) zu haben: — 100 — Bass oder in ſchleſiſchen Pfand 
n orſtellungen des vierten onnements hru rieſen zu beſtellen. 
von 70 Vorſtellungen angegeben werden. 1 N — ne und ie e und die Quantitäten der 
nin m ungen erforderlichen Materialien können bis zum Ter. 
über die Verfertigung aller min in unſerer Generalien ⸗Regiſtratur einge ⸗ 


9 
Den am 29. September 7 Otag erfolgten 
plötzlichen Tod ihres geliebten Vaters, des königl 
Ober ⸗Feuerwerkers im 6. Artillerie⸗Reg. Alois 
Stehr, beehren je Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: Die Hinterbliebenen 
Glatz und Breslau, den 2. Oktober 1850. 


Schul⸗Anzeige. 


Vom 2. Oktober an wohne ich Blücherplatz 


meiner Töchterſchule beginnt den 7. Oktober, 
gleichzeitig mit dem unter der Leitung des Se 
minar » Ober «Lehrers Herrn Scholz ſtehenden 


Lehrerinnen⸗Seminar. 


Lackfirniß, romaniſchen 


men werden. 


den 3. Oktober, Abends 7 ½ Uhr. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt Bekanntmachung. 


Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. N rb 0 S 
sr em Blei- und Rothſtiſten, ſoll im Wege der Sub: 
Mit einer Karte von Paläſtina. Gr. 8. miſſion feu — A Heindeſtſordernden ver⸗ 

Geh. 2 Rthl. dungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

Der Verfaſſer hat in dieſer Auflage die Werke den 19. Oktober dieſes Jahres, 

Blattner, Direktor des Stadt⸗Theaters zu von Robinſon, Schubert, illiams, Nachmittags 3 Uhr, 

Altona, als Gaſt. Wilſon, Schultz, Kraft u. A ſorgfältig vor dem Herrn Sekretär Mallickh anberaumt 
Sonnabend den 5. Okt. Bei aufgehobenem benutzt. Eine anerkennende Charakteriſtit des worden. a f 
Abonnement und erhöhten Preiſen. Zum Raumerſchen Werks lieferte Ritter in dem 15.] Lieſerungsluſtige werden aufgefordert, ſich zur 
echsten Male: „Der Prophet.“ Große Bande ſeiner „Erdkunde.“ 1 beſtimmten Zeit einzufinden, ihre Gebote unter 
Leipzig, im September 1850. Vorlegung von Proben der zu liefernden Ge. 
F. A. Brockhaus. |genftände abzugeben und die Abſchließung des 


Bei Reichel in Bautzen iſt erſchienen und N Für die Erfüllung der Verbindlich. 
n 


RAR ſehen werden. 

Oel⸗ und Lack⸗Firniſſe, Bln, ven 13. Sende 1350. 
a 1 Sungferncopal, ‚Körper ober Königliches Kreis » Gericht. 

utſchenkaſten »Copalfirniß, ſchnell trocknender Nothwendiger Verkauf. 
Copalfirniß, heller Kutſchenfirniß, Wagenfirniß,, Die im en Weise gele — Freigüter 
Firniß für Täfelwerk, ſchwarzer Lack, braun: Nr. 40 und 41 zu Nieder⸗Rydultau, abgeſchätzt 
e Ede Schwarz, blaſſer Bernfteinfirniß, Firniß auf 5878 Rthl. 7 Sgr. zufolge der 5 

ür Eiſenwerk, Goldgrund für türkiſch Papier, pothekenſchein und % 
5 war un he 175 8 ſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 
5 mäldefirniß, Firniß für Papier⸗Tapeten, Kriſtall⸗ 4 1 
Nr. 14 (Börſen⸗ Seite). Der neue Kurſus in firniß, weißer und brauner Weingeiſtfirniß, N Gerig öſelle fuse werten. 
Goldlack, rother Weingeiſtlack, blaſſer Meſſing⸗] Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
lack, gewöhnlicher Berniteinfirniß, Firniß zu Ge. biger, als: 
mälden, er für alle Metalle, weißer] 1) die Hauptmann v. Walke chen Eheleute 


— | 5 


bei der Zinſen⸗Erbebung beizubringen, indem nur gegen Ueberrei⸗ 


chung folder gehörig, ausgefüllter Verzeichniſſe die Zinſenzahlung 
erfolgen wird. a \ 

1 . bis zum 7. Oktober d. J., einſchließlich nicht eingehobenen 
Zinſen, können erſt im nächſten Zinstermine in Empfang genom⸗ 


Breslau, den 7. September 1850. 
Der Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſideni⸗Stadt. 


Monats ⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank 
pro September 1850, ! 
gemäß $ 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848. 


Aktiva. 5 

1) Geprägtes Geld . . 314,790 Rtl. 18 Sgr. — Pf. 
2) Königl. Banknoten, Kaſſen⸗ 

Anweiſungen und Darlehns⸗ 

Scheine reine a. © + 10,600 , OT 
3) Wechſel⸗Beſtände . . 307,839 „ 22 „ 10 „ 
4) Ausgeliehene Kapitalien gegen N 2 

Verpfändung von Cours ha⸗ 

benden inländiſchen Effekten 

und gegen Verpfändung von 

Waaren im Nominal⸗ und 8 

Taxwerthe von 324,973 Rtl. 229,485 % — „ — „ 
5) An die ſtädtiſche Darlehns⸗ 

e en ee 5 ı 70,0RB-; 7 enter „u 

Paſſiva. 

1) Banknoten im Umlauf 788,500 „ — nn — „ 
2) Guthaben der Theilnehmer 

am Giro⸗Ver kehrt . 32,295 „ 22 „ 9 — 
3) Depoſiten⸗Kapitalien . . 105,373 „ 27 „ 7 

Außerdem find in Gemäßheit des $ 10 im Bankſtatut zur 
Bildung des Stammkapitals bis jetzt 480,450 Rthl. in Cours 
habenden Effekten deponirt. 5 

Breslau, den 30. Septbr. 1850. 


Die ſtädtiſche Bank⸗ Deputation. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Allgemeine Versammlung im Cafe restaurant Donnerſtag 


Zwirn, in ſchwarzer und rother Dinte und in 


ertrages mit dem Mindeſtfordernden zu 9% 


i er nebſt Hy. 
5 in der Regi- 
en am 


Geigenlack ꝛc. und die modo deren Erben; 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, habe ich mein Lager wiederum mit 
Allem, was die Mode für Herren Neues und Schönes dargeboten, auf's 
vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daher mein reichhaltiges Lager von Tuchen, 

ock⸗ und Beinkleider⸗Stoffen in allen Farben und Qualitäten, 
Weſten in Cachemir, Sammet und Seide, Halstücher und oſt⸗ 
indiſche Taſchentücher in den neueſten Deſſins, ſo wie alle übrigen der 
Herrentoilstte angehörigen Artikel. + 


| Heinrich Hirſch, Ohlauer⸗Straße Nr. 84, 


vis-à-vis der Hoffnung. 


7 * 
Den geehrten Herren Landwirthen 
die ergebene Anzeige: daß ich meinen Vorrath von Hand⸗Schrootmühlen zu herabgeſetzten 
wiess verkaufe, und zu den möglichſt be ya empfehle ich noch alle Arten land» 
wirthſchaftlicher Maſchinen. J. V. Münich's Wittwe, Maſchinenbau⸗Werkſtatt, 
Oder⸗Vorſtadt, Roſenthaler⸗Straße Nr. 4. 


Apotheken- Verkauf. 


Mehrere preiswürdige Apotheken in grossen, mittleren und kleineren Städten sind dem 
Unterzeichneten zum Verkauf übertragen worden, worüber wir ernstlichen und zahlungs- 
fähigen Interessenten nähere Auskunft zu ertheilen bereit sind. 2 

Saul, Auctionskommissarius S. Militseh zu Berlin, 
zu Breslau, Spandauerstr. No, 41. 


Aecht engliſche Düffels 


zu Winterröcken empfing ich in allen Farben und empfehle ſolche zur beſonderen Beachtung. 


Heinrich Hirſch, Ohlauer⸗Straße Nr. S4, 


vis-A-vis der Hoffnung. 


Aecht amerikaniſche Gummiſchuhe 
mit Sohlen, für Herren und Damen empfing und empfiehlt: 
Heinrich Hirſch, Ohlauer⸗ Straße Nr. Sa, 


vis-à-vis der Hoffnung. 


— — ————— —u—ꝛ—:4 —t᷑:. —ę—i b ·[—— — — — 

2 Schöne kanadiſche Pappeln“, Roßkaſtanien, 

Wintergarte N. ſo 55 verſchiedene Sorten Obſtbäume verkauft 

Heute: Gene . das Dominium Krolkwitz bei Domslau. 

der Breslauer ea apelle. UA . ee 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: Das Geſtelle des Hausladens 
Sinfonie von Franz Schubert, in C gur. Ning 38, 

Suvertüre z. Oper: der Vampyr von Marſchner. | ift ſogleich zu verkaufen. Näheres im erſten Stock. 


Anfang 3 Uhr. Ende nach 7 Uhr. Gummiſ chuhe 
Erholung in Poͤpelwitz. und Geſundheitsſohlen 


Heute Donnerſta a 
großes Tenmpetensonzert empiehlen: 


werben. « 5 
Breslau, den 15. Auguſt 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Eichen⸗Verkauf. 
In unſerem Kämmereiforſten zu Cantersdorf 
bei Löwen ſollen 170 Stück Eichen auf dem 
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Wir 
haben hierzu einen Termin 
au den 21. Oktober d. J.. 

2 Vormittags um 10 Uhr, 
im Schloſſe zu Cantersdorf anberaumt, zu dem 
wir Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladen, 
mit dem Bemerken: daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
dingungen nebſt der Taxe vom 7. Oktober e. 
ab ſowohl bei uns wie auch bei dem Jäger 
Nitke in Cantersdorf eingeſehen werden können. 
An Letzteren haben ſich auch Diejenigen gu 
wenden, welche die zu verkaufenden Eichen in 

Augenſchein zu nehmen beabſichtigen. 

Brieg, den 30. September 1850. 

f Der Magiſtrat. 


H e 
Aus dem königlichen Forſtrevier Schön ⸗ 
eiche ſollen: 
1) Montag den 28. Oktober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im 90 Hauſe zu Wohlau, aus den 
Forſtbeläuſen Buſchen und Heidau, circa 
5 Klaftern Eichen Stockholz, 200 Klaftern 
Kiefern Scheit⸗ und 300 Kiaſtern Kiefern 
Stockholz; 
2) Mittwoch den 30. Oktober d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Gerichtskretſcham zu Friedrichshain 
1. aus dem Forſtbelauf Kreidel 12 Klaſtern 
Kiefern Stockholz, 


orſtbeläufen Tarrdorf, Pron⸗ ; ü Ri 5 
er hen circa 500 Ken im neu dekorirten Saale. Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Eichen Scheit. und Knüppelholz, 50] Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. Odervorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 2, ſind wel 


Schock dergl. Reiſig, 350 Klaftern Erlen 
Scheit, 1 Klafter Birken Scheit und 
80 Klaftern Kiefern Scheit 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Schöneiche, den 26. September 1850. 
Der königliche Oberförſter Wagner. 


Verkauf von Eichen⸗Schiffsbau⸗ und 
anderem Nutzholze. . 

Dinstag den 29. Oktober o., von Vormittag 
11 uhr ab, ſollen in dem Dienſtlokale des un. 
terzeichneten Oberförſters das in den Wirth. 
ſchaftsſchlägen pro 1851 des königl. Forſtreviers 
Schöneiche meiſt dicht an der Oder bei 
Steinau in Niederſchleſien befindliche Eichen 
Schiffsbau⸗ und anderes Nutzholz zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot kommen, was mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht wird, daß die Schließung 
des Termins um 2 Uhr Nachmittags erfolgt, 
und daß nähere Auskunft von dem Unterzeich⸗ 
neten zu erlangen iſt. 5 

Schöneiche bei Wohlau, den 26. Sept. 1850. 
Der königl. Oberförſter Wagner. 


Pacht⸗Geſuch. 
am, an einer belebten Land» 
u 5 einem ſoliden Pächter zu 
pachten t. 
Enger und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 


Dienſt⸗ Offerte. 
em Mann, in den vierziger Jahren, der 
eine lange Reihe von Jahren in einem könig. 
lichen Landraths-Amte beſchäftigt geweſen im 
DEINEN, und Expeditions⸗Fach gearbeitet und 
das Regiſtratur⸗Weſen beſorgt, inzwiſchen aber 
ſeine ae freiwillig mit einer andern 


—— — — 333 —————8᷑6 
Auktion. Mittwoch den 9. d. Mis. früh] Wohnungen, die eine Parterre von 3 Stuben, 
von 9 Uhr an ſollen in meine Wohnung Her- Küche und Beigelaß; die andere Bell Etage von 
renſtraße Nr. 18, die zu einem Nachlaß gehö- 2 Stuben, Küche und Beigelaß zu vermiethen, 
renden Möbel von Kirſchbaum- und anderem und bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 
Holze, Porzellan und anderem Hausrath offent⸗ Fe Stuben find zu vermieiben u Stuben find zu v ermiehen 1 
äh 


lich verſteigert werden. it s beim 
Reymann, Auktious⸗Kommiſſarius. deus m ET: 2 


ee TR a Rhein | — ĩ³»%ut — 
und den beliebten Schreiderſchen Champagner. n der belebteſten Straße der Stadt Goͤrlitz 
an 4. d. M., Vormittags 5 — 5 item Logis mit Laden zu vermietben und 
Nr. 4 Oblauerftr. Mannig, Autt⸗Kommiſſar. zu Ostern 1851 zu beziehen. Daſſelbe beitept 


aus 8 Stuben mit Gelaß, einem großen Ver⸗ 

Gutsverkauf. kaufsladen mit Komtoir und mehreren (er gro; 

Ein Gut mit circa 500 Morgen beſten Bo» ßen, guten Kellern und Remiſen, und eignet ſich 

dens, in der Nähe von Schweidnitz, iſt zu ver⸗ daher zu einem Material. oder Wein⸗Geſchäft. 

kaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere II. bel 1 1115 Busen hr ertheilt 

H. post tante Schweidnitz. nähere Auskunft die Beſitzerin Wittwe Kühn, 
—— — 2 8 Görlitz, Brüderſtraße Nr. 138. 


von Elektoral⸗ und Zeph u vermiethen 
Körper zu tragen, dee wollene Unterbeinklei⸗ 8 iſt wegen Denen die große Hälfte 
im 


i der zweiten gut eingerichteten 
wollene Unterſäckchen und X Vorberhauſe und die 12 Etage im 
allen Qualitäten, empfiehlt in reicher Auswahl | e Hinterhauſe Schmiedebrücke und Urfuli- 
zu den billigſten Preiſen: nerſtraßen⸗Ecke Nr. 5,6 und Näheres zu 
Die Leinwand⸗Handlung von Carl Helbig, erfragen par terre bei Julis Haß. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 1, in der Kornede. | e 2 88 


Ein Laden⸗Repoſitorium iſt billig zu vers | Herren-Straße Nr. 14 tft der erſte Stock, be. 
kaufen im Gewölbe am Ringe Nr. 55. ſtehend aus 4 Stuben (mit 3 Eingängen) und 
11... | In yasıe 1. 20 Rh. au dermietpen und Die 
und geräucherten Lachs, friſch und vom beſten E 
Geſchmack, verkauft auf dem Burgfelde, Flem⸗ Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
ming, Fiſchhändler. e —— — - — —— 

7 mend. rediger Henn au nadenfeld. 
Guten Tafel⸗Reis, Vikarius Bloch aus Salzlotten. Pfarrer Nü- 


Sgr., 25 Pfd. für 1 Btl., bel aus Soeſt. Kaufmann Bergmann aus 


vertauſcht hatte, auch gegenwärtig in einem kö. 
niglichen Bureau beſchäftigt iſt, wünſcht wieder 
in einem königlichen Landraths⸗Amte einzutreten. 


5 Leontine Pehmler Bereitung der verſchiedenen Kitte. Nebſt Angab { ch Darauf Reflektirende erfahren das Nähere in à Pfd. 1 2 p. 2 Freiburg. Kaufm. Neuhaus aus Havelberg. 
Vorſteherin einer höheren Töchterſchule. N nöthigen Geräthſcha . ar 3 45 eee — der Handlung, Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau, den Gentner 3% Rihl. empfiehlt: Kaufm. Noſelthy aus Bufaref, Renter Kine 
iS S chulanzeige 7 t Von E. $ Wollert, prakt. Fabrikanten. deſſen Shefenu joifeiger u wo auch bie Zergeiſf einzufeben. einrich Krani er, aus England. 
* chu anzeige. „Aufl. Preis 15 Sgr. werden hierzu öffentlich vorgeladen. Ein Lehrer, in Muſik und Elementar⸗Wiſſen⸗ „Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. a 8 cc7˙˖7—» ĩ 
Daß in meiner Ser Montag: den Ob ke din dar Jun 1850. ſchaften gebildet, ſucht hier oder auch auswärte rn Fuer Markt ⸗ Preiſe. 
Haß — 3 3 Neueste Musikalien Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. bei ae. Sas Ribe 15 1 Friſche Auſtern Breslau am 8. Oktober 1850 
b be ie Ehre hierm — ͤ ͤ aa Hauelebre ere zu erfragen bei n f m 
ergebe dem Ver} Nothwendige Subhaſtation. 12 Bü N i 7 a 
ganz erg Ben nu dom. eee 3 L em, en 1 der 0 0 5 9 9 pe dem Sehe Nr. 18. Günther, Kupferſchmiede⸗ bei E 7 Wendt u. Comp. . ſeinſte, . en ee 8 
äthig bei enmeiſter einzuſehenden Taxe auf 6 tl. 5 E ͤ ——— e == , 
Schnlanzeige. A 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte, in Lindewieſe hie ine im b ue de Gelber dito — 57 54 51 
Das mee Meinen Knabenſchule F. E. C. Leuckart, ‚| figen Kreises ban de Nummer 34 des r * bak⸗ e eiten Juſtande ſich befindende Fabrig . Corsets. Roggen 42 40 38 37 . 
r x. . Montag den in Breslau (Kupferschmiede- Strasse Nr. 13). | thekenbuches belegene Bauergut ſoll a * chneide⸗Maſchine Mme. e Ragville-Rawitz Gerſte. — 286,24, 23 
Oktober. Rudſchützky, Vorſteher. 1 T., Hp. 70. 12 Be 2. April 1851, e billig zu verkaufen. 1 de Feria, ar ET 89 5 2 = a 
abe Nr. Cr. 12), arr. p. Piano a 4 Mains 20 Sgr. ormittags 11 Uhr, Beachtung für die reſp. hi und auswärti⸗ lauer 8 Br, 8 
Ich wohne jetzt O hlaueeftraße Frneige, ae ver facile * Pl 15 ger. nee bet S ae ſbeh ate werden.] gen Herren Be Mengen 3 71 nn A ER aux Weite 1 — 2 1% 10 + 1 
— —ᷣ—̃ . alevy, F., die Rosenfee, ko- eiſſe, den 12. September 1850. ertzo R à 7 thal : eiße Kleejaa 5 . 
ch en jet Nikolai: Strafe Nr. 7, mische Oper. rt. 1„Pians allein. 4 Ad. Königliches Kteis⸗ Gericht. 1. Bötheilung. e Mr. 5. „„ Spiritus 6% 725 
Ede der Herrenstraße. Piper Ouverture daraus f. Piano zu 4 Hin- — Bekanntmachung. 8 750 eenigeplat Nr. 4, Die von der iin eingeſetzte 
Plathner, Rechts⸗Anwalt un . den. 1 Rthl. Thalberg, S., Op. CI. Der rathhäusliche Bedarf 1 Schreibmate⸗ Sehr vortheilhaft. 2 Trepe „ iſt eine Wohnung, beſtehend mM fion, 


Der Sonnabend⸗Geſellſchaft im Cas. 
exkeſchen Lokale die ergebenſte Anzeige, daß 
tigen Sonnabend, als den 5. Oktober d. 
J. d erſte Tanz⸗Kränzchen ſtattfindet. 
Be ad Der Vorſtand. 
erer glücklichen Ankunft in New⸗ York 
egen. Wr unſere Freunde im Vaterlande. 
work, den 21. Auguſt 1850. 
Guſtav Bl 


de 
Marie Diode, geb. Jungnitz. 


25 8 


dem Krüger 


odies styriennes. Grande 


antaisie, arr. p. Piano. 1 Rül. Vier- 5 1 
e Leer ha. f ene ag cn De 


Ediktal⸗Vorladung. Forderungen 
Der Tiſchlergeſelle Karl 200 aus Guben, am 25. Oktober d. J., 


5 agen i 
Braunſchweigiſchen aus 


rialien, Bindfaden und Lichten für die Jahre 


miſſion verdungen werden. Lieferungsluſtige 
werden daher veranlaßt, ihre Proben und 


ſton, iſt ange⸗ Vormittags 10 Uhr, 


klagt, einige Wochen vor Weihnachten 1848 auf dem Fürſtenſaale unſerem Kommiſſarius, 
n Varnsdorf im herzogl.] Herrn Kommiſſions⸗Rath Melcher, verſiegelt 


einer unverſchloſſenen zu übergeben. 5 
Die Nachweiſung des Bedarfs ſowie die Be⸗ 


en, wel } 0 
. Len pilgern Schulen beſuchen 5 Thlr. 4 Sgr. und einen filbernen Trauring oingtingen nd in der Rathediener-Stube aus. 


n Bedingungen Koſt i geh 
und w 9 „im Werthe von einem Gulden entwendet zu 
Denn abrhaft aben. . — mündlichen Verfahren auf die] Breslau, den 27. September 1850. 


Sderſtr. r. 15 im Goldar eiter - Laden das Nähere. 


. PP on. 2 een 
iſche 300 Gulden 
Hg 
iſt mit abhanden gekommen, und warde ich 

yes: vor deſſen Ankauf, N nd 
fab. zur Apart aber 1830 geſcheßer 
- en, i . 
ae wüimwete Jetta Kempner, 
geb. Kſchkenaſp. 


Meinen Freunden und Gönnern zur Nach⸗ 


an, und wir 


ngk. 
Der Magiſtrat 


1 8 ezember d. 3. d wiege 12; uhr, tier Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 

m a es unterzeichneten Gerich ubhaſtatious⸗Bekanntmachung. 
der Karl Rieſe, deſſen Aufenthalt! Zum nothwendi ma: 

205 — a 1 au ch 5 N wendigen Verkaufe des hier in der 

ermine zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen Siegismund R 

fund die zu — Vertheidigung plenenben Ber deren Erben und ah rn l ne Ef. 

. — — zur Stelle zu bringen, oder ſolche Saanen ge. 8 = 

icht jo zeitig vor dem Termine anzu | geſchätzten Feld und Wieſen⸗ 
waer da ſie noch zu demſelben ele a der Yuseinanderjegung baben wie enen 


ordert, in dieſem Nikolal-Vorſtadt r. 12 belegenen, der verw. 


805 Rtlr. 20 Sgr. 


nen 


N 3 zit ; t N 
richt, daß ich nicht Friedrichs Straße Nr. 2, erſcheint, men. Im Fall der Karl Rieſe nicht Termin auf 
uf ich ſcheidung wird mit der Unterſuchung und Ent- den 28. November 18 
en I. eine Stiege, wohne, worauf ſelrben Meontumaeiam gegen ihn verfahren | Vormittags 11 Uhr 80, 5 
Separirte Meiſſe, geb. Dirlamm. Guben, den 27. April 2 vor dem Herrn Sede Fürſt in unſerem 
de Miche, meiden Fee n e Re L. döchel ene auß Oppeln Sch 
e e e e dee eee ede. ee e eee in Dr 
noch iſt, ſucht ein Unterkommen Beka Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


wieder in einem Laden; glei i 
gleichviel, ob in oder N m am 9. d. 
an 3 — — wird 5 Bei de 
Damenputz⸗Handlung von C. 
Fiſcher, Ecke der Albrecht Nr. 2. 


den Termin zur Verdin 


chung. 
un Neiſſe ſtatthaben⸗ zn dieſem Termine unter der Warnung d 
Verpflegung Reder direkten Brot- c if 8 der Aus 


Garniſonen Ziegen als, Re n, Patſchkau 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 


ließung hiermit vorgeladen. 
Den in den lo heel den 30, Jul 1800. 


Gartenſtraße Nr er — 185 Stadt⸗Gericht. Abtheilung 
. werdt pro 1851, wir Aa Königl. Stadt⸗Ge heilung 1. 

be Suben k Nee ehe anz > FE r den Serntfonen Ber 5 VBekanntmachun 7 

eräumigen Boden und Ade Kochſtube, jo wie dein mit verdungen werden, en bierdurg un.] Das Grundſtück, Scheitniger⸗Sroße Nr. 24, 


einere im 2. She du derwiethen und nthi⸗ 


0 iſt in demſelben Haufe en 
für gaben einzelnen Herrn zu ven aachen dnung 


ek 
vom 31. Auguſt d. J. noch nachträ 
Breslau, den 1. Oktober 1850. ee. Korpe. Lee Gigentpümer, ebendaſelb 


Kenmachung wo ſich ein frequenter Holzplatz nebſt Garten 
glich derb, ee, sh dermit aus ae ans zum Ver⸗ 
Kauf ausgeboten. Die dab wh ſind bei 
wohnhaft, zu 


rede ee 


Wirthſchaften, ſo wie Etagen 


aus! Zimmern nebſt Beigelaß, zu vermiethen | Rüböl 12% Br. Zink 5000 Ctnr. ab Glei⸗ 
und tungen Oſtertermin 15 beziehen. Auch witz a 4 K 12 Sor und 4 Ni, 12% Sgr. 


zur Selbſtbewirthſchaftung einrichten will, tt] iſt Gartenbeſu t. 1000 Ctnr. a 4 Rtl. 135 ; 

nicht weit von Breslau Am mittelgroßes Gut FFP [5 Damit ‚serbunben. Beh e eee 
mit lauter Gartenboden, auf dem jo leicht] . zu vermi in offenes Gewölbe — — —ͤ . — 
kein Sehler gemacht, ad che a Babes in iſt d Mice u . 5 800 + 7. Das | 1. u. 2. Oktober Abd. 10 u. Meg. 6 u. Nm. u. 
demſelben Jahre ohne Nachtheil verbeſſert wer ere im Gewölbe daſelbſt. » | Barometer 277 ag 9709 10 274,80" 
den kann, gegen 5 bis 6000 Rthl. Anzahlung, Aoſter⸗Straße Nr. 31 Thermometer wur 2 m b 11 
e eine Sohnung on 2 Stuben men zubche | Wineigtung Get RO MO 
C. — Breslau, poste restante. — ie im 2. Stock zu vermiethen. Luftkreis Zen, trübe h. heiter 


Börſenberichte. — 

Breslau, 2. Oktober. (Amtlich.) Geld. und Jonds⸗Courſe. Holäändiſche 

Rand-Dufaten 96% Br. NKaiferlihe Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. Louisd or 

111%. Br. Polniſch Courant 96 Br. e Banknoten 86% Br. eg 
5 


Bahnhof Canth. 


Vom 6. Oktober ab alle Sonntage Konzert. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


1 Prämien-Scheine 112 Gld. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br. Neue Staats-Anleihe 4 
Das ar ſtädtiſche Blau- Urbar fell in 
u 


100% Br. Staats- Schuld⸗Scheine per 1000 Nil. 34% 96% Br. Breslauer Stadt⸗ 
ationen 411 — — Großherzoglich Wo fand 1 101% Br., neue 3% 1 90% 
r. Schleſiſche Pfandbriefe à 1000 Rthlr. 34 % 8 % neue ſchleſſſche Pfandbriefe 2 2 
101% Br, Liu. n 4 100% Br, ARD Ute wee 96 Br., 
neue 95% Br. N Sc ien e r. Polniſche Anleihe 1835 & 500 Fl. 
81 Gld. — Eiſenbahn⸗Aktien: eg Gl Deidnig-$reiburger 4% 75 Br., Priv» 
rität 4% — — Obberſchleſiſche Lite. Ar 10 „ Litt. B, 105 Br. SKratau-Oberjcle- 
ſiſche 68 Gl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 82 965 *. Priorität 5 108% Br. Serie III. 103 
Br. Re G 33 Br. Köln⸗Mindener 96% Gld., Priorität 103% Br. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn . , — 
Berlin, 1. Oktober. Die möglichen 85 der kurheſſiſchen Zuſtände be igten die 
Börſe und äußerten ſich nachtheilig auf den iften Effekten, na wurden 
Bankantheile, N Potsdam Magdeb. und Friedrich Wilhelms⸗Nordbahm mieriger verkauft. 
Eiſenba len. Köln⸗Minden 3% J 97 396% bez. 5 Priorität 3 4 


Dberſchleſ au 85% Br. Friedrich. 
Wilhelms ⸗Nordbahn 4% 9a 256% bez., Priorität 5% 974 Br. Niedetſchleſiſch.Märkiſche 
ART riorit 5 4 bez rität 5 7 103%, bez., Ser, III. 
Aeverſchleſiſch⸗Märkſſche Zweigbahn 4% — — Oberſchleſiſche Lite, A. 3% K 
a a 1% 104% Br. — Geld und Fond ⸗Courſe. Kreiwillt 
Staats⸗Anleihe 5% 106% bez. Staats Schuld ⸗Scheine 3 7 * 86 bez, Sec ge 
mien⸗Scheine — — Poſener Pfandbriefe 4 101 Br., B. 90% Br. Preußiſche Bank. 
Antheile 96% bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4 96 Br, neue 4% 95½ Br. Polnische 
Partial- Obligationen 1 500 Fl. 44 81 Cid. a 300 BL. 137 Br. 
en, 1. Oktober. Die Börſe in Fonds und Aktien Anfangs fehr flau und % bis X 
unter Notiz, erholte ſich gegen Ende wieder und ſchloß feſter. Wechſel wurden etwas höher ber 
zahn Let 9 e N d Te he - 
-» 94 bis , 4 / A; Nordbahn 1 1 2 
Monat 174; Condor“ 3 14 Siber 117. ; . e banden 


eift« und 


ir 

daß die Pachtbe⸗ 
bingungen jederzeit bei un Ditigenten, 
Medizinal⸗Rath Dr, Ernſt oder dem Braukaſſen⸗ 
Rendanten Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher Döbernitz 


eingeſehen werden können. 
ee 9. September 1850. 


a Ümächtigten der b - 
Die General 17 Bürgerſchaſt rauberech 


BE BET ER EYE > — — — 
Koch- und Brat Oefen, 
ußeiferne, von a „veſonders größere 2 
alk Waſſerwannen für at m Sand 5% 102 bez. 
5 * en vom 
feinſten Ginguß, im hebeutender et em⸗ 
pfiehlt zu gene i nahme: 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei iſt 
Weidenſtraße Nr. 20 zu vermiethen und zu 
Oſtern zu beziehen. f 

Zu erfragen bei dem Eigenthümer. 


Redakteur: Nimbs. 


